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Reels Roosevelts

das von einer unstrittigen ungarischen Mehrheit
bewohnt » Gebiet von der Arbitrage ausgenommen
werde . Sonst nimmt die ungarische Regierung mit

Genugtuung zur Kenntnis , daß die tschechoslo¬
wakische Regierung ebenso wie die ungarische
Regierung von dem Wunsche durchdrungen ist , zu
einem aufrichtigen , raschen und vollen Einver¬

nehmen zu gelangen .
Die Rote der ungarischen Regierung macht

einige Anregungen hinsichtlich der beabsichtigten
Arbitrage .

Zum Zweck « der Vorbereitung der tschecho¬
slowakischen Antwort wird ein neuier Beschluß
der tschechoslowakischen Regierung notwendig
sein .

Washington , 27 . Oktober . ( HavaS . ) Prä¬
sident Roosevelt sprach gestern im Rundfunk ,
wobei er u. a. erklärte :

Alle , die die schweren Stunden deS vergan¬
genen MonatS durchlebt haben , können bereit » an
dem wannen Wunsch der Völker nicht zweifeln »

daß endlich ein dauernder Friede gesichert werde .

DaS Ziel der Bereinigten Staaten ist heut «, diesen

Wunsch zur Festsetzung von Prinzipien zu be¬

nützen , die einzig und allein dir Grundlage eine »

dauernder . Friedens sind . ES ist immer

klarer , daß ' der Friede , der infolge Angst er »
zielt wurde , keinm dauernderen Charakter hat

al » rin Friede , der mit dm Waffen erzielt wurde .

ES kann keinen Frirdm geben , wenn die Politik

ekliger Staaten bewußt Kriegsdrohun¬
gen als ihr Instrument benützt und wenn

Millionen verfolgter , jeglicher

Hilfe mtbehrmd , durch di « ganz « Welt wandem .

ES kann keinen Frieden geben , wenn die Men »

schrn nicht frei denken , nicht frei ihr Ge¬

fühl, nicht einmal ihr Gebet zu Gott äußern

können . ES kann keinm Frieden geben , wenn die

wirtschaftlichen Resourrm , die zur wirtschaft »

P r a g, 27 . Oktober . Der ungarische Ge¬

sandte in Prag Graf Wettstein de Westerhrimb

sucht « heute abends um 18 . 30 Uhr dm Minister

de » Aeutzern Dr . Ehvalkovsky auf und überreichte

ihm die Antwort der ungarischen Regierung auf

die tschechoslowakisch « Rote vom 26 . Oktober

diese » JahreS .
Di « ungarische Regierung protestiert in

ihrer Antwort dagegm , daß di « tschechoslowakisch «

Regierung in ihrer Rote vom gestrigen Tage kei¬

nm positiven Standpunkt zur Frage eines Ple¬

biszite » der slowakischen und karpathorusiischen
Mindtzrhritm eingenommen hat , die angeblich

ein Pk- blf ' ,it reklamieren . In der Antwort der

lichm und sozialen Erneurmng dienen solltm ,
einem immer erhöhteren Rüstungswett¬
lauf dimm , der notwendigerweise die Berdäch -
tigmegm und Befürchtungen erhöht und die wirt¬

schaftliche Entfaltung aller Länder gefährdet .

Roosevelt führte sodann weiter aus , daß

auch die Vereinigten Staaten gezwungen sind ,

ihre Rüstungen fortzusehen . Unser Ziel , sagte
Roosevelt , sind gute Beziehungen zu den Nach -
bam . Wir anerkennen heute , daß die ganze
Welt unser Nachbar ist » aber die

Grundsätze guter Nachbarschaft enthalten auch be¬

stimmte wechselseitige Verpflichtungen :

Nämlich den Wunsch , die politischen Aenderungen ,
die infolge der Acnderung der wirtschaftlichen
Bedürfnisse notwendig sind , auf friedlichem Wege

zu lösen , ferner die Achtung vor den Verträgen
und die Abtastung von der Einschüchterungspolitik .
Man kann nicht die Zivilisation auf militärischer

Basis organisieren .

Mit alldem , schloß Roosevelt seine Erklä¬

rung , will ich neuerdings den Glauben des ame «

rilanischen Volkes an die Demokratie hervorheben .

der «instellm wird , aber e » wird die » eine Frucht
angestrengter und geduldiger Arbeit sein . DaS
Land wird gerettet werden » aber r » wird fein Heil
keineswegs dem plötzlichen Auftreten irgendeine »
unerwartetm Retters danken » fondem e» wird sich
selbst durch dir Bemühungen aller seiner Söhne
retten . Frankreich ist rin Volk von Lauem , die
ihre natürlichen Fähigkeiten kennen . Sie wissen ,
daß der Emte dir Bearbeitung deS Felde » und di «
Saat vorauSgehm muß . Wir müssen also heute
da » Feld bestellen , morgen « erdm wir säen .
Schützen wir unsere Felder gegen alle Schäd¬
linge » welche die JahrrSzeitm mit sich bringen
und gegen Schäden » welche die Stürme verursa¬
chen . Dann wird bald dir Emte kommen können .

Honte Antwort Blums

Pari » , 27 . Oktober . Der Sozialistenführer
und ehemalige Ministerpräsident Leon Blum wird

morgen in Bourbonne eine Rede halten , in der er
auf die heutige Programmrede de » Ministerpräsi¬
denten Daladier in Marseille zu antworten ge¬
denkt .

In Pariser Linkskreisen hat die heutige Rede
Daladier » große Verwunderung hervorgerusen .
E » wird offen erklärt , daß seit der bekannten
Rede Doumergue » im Herbst del Jahre » . ISS »

gegen die Kommunisten und Marxisten , welche
die Ablehnung der Zusammenarbeit der Radi¬
kalen mit der Regierung Doumerguk » und einen

großen Linksruck zur Folge hatte , kein fran¬
zösischer Ministerpräsident eine so scharfe Rede

gegen die Linke gehalten hat .

Daladier eröffnete seine Rede mit einer I

weitläufigen Darstellung der internationalen i
politischen Fragen . Ich habe r » vor dem Parla - l
mente dargrlrgt , daß ich da » innere Drama , «el - I

chr » sich im Berlass dieser Krise im Gewissen i

eine » jeden Franzosen abgespielt hat , voll und s

ganz verstehe , da ich r » miterlrbte . Aber ich kann i

heut « nicht zulassrn , daß jemand von einer Kapi - I
tulation Frankreichs spricht . Ich kenne die Folgen !

de » Münchner Abkommen » und kann sie ermessen , i

Ich weist , daß ich mich nicht einem Drucke gebeugt I

habe und daß ich, wenn ich in München vor ein 1

Ultimatum gestellt worden wäre , nicht gezaudert I

hätte , mein Wort zu sagen und auf dem Boden

,der Gleichberechtigung zu diskutieren . Ich wäre i

nach Pari » zurückgrkehrt und hätte da » franzö ¬

sische Volk zum Widerstand aufgefordert . DaS
Werk von München war eine Tat de » verstände ».

Daladier polemisierte gegen die Kommuni ¬

sten , die al » einzige seine Politik bekämpften ,
und fuhr dann fort :

Wir haben den Frieden und die Würde

Frankreich » gerettet . Unsere Politik wird den

grundlegenden Interessen unsere » Baterlande »

entsprechen und sich je nach Bedarf der neuen Lage

anpaffen . DaS grundlegendste Interesse Frank ¬

reich » ist die Erhaltung seiner Sicherheit , doch be ¬

ruht Re franKsstsche Sicherheit nicht nur auf der

territorialen Integrität seiner kontinentalen

Grenzen . Sie ist im Gegenteil durch die Freiheit
der Verkehrsverbindungen Frankreichs mit seinem
Kolonialreiche bedingt . Da » Beispiel Frankreichs
muß weithin auch außerhalb seiner Grenzen
leuchten . Frankreich wird überall anwesend sein
und wird sich überall den Bemühungen derer an ¬

schließen , die Gerechtigkeit und Frieden wollen .

Die Grundlage der französischen Diplomatie
beruht vor allem aus der engen Zusammenarbeit
Frankreich » und Großbritannien ». E » ist die »

eine fxrigewählte , aus der Gemeinsamkeit der

Ideale und Interessen beruhende Zusammen ¬

arbeit » eine Zusammenarbeit bei gegenseitiger
Respektierung absoluter Gleichberechtigung . Diese
Zusammenarbeit richtet sich gegen niemanden .

Als ich in München das Herz des deutschen
Volkes schlagen hörte , konnte ich mich des Gedan ¬

kens nicht erwehren , der mich übrigens während
des Krieges auch in Verdun befiel , daß e» zwi ¬

schen dem Volke Frankreichs und dem deutschen
Volke trotz aller Schwierigkeiten mächtige Gründe

gibt, die gebieten , daß die beiden Völker einander

achten und rasch zu einer lohalen Zusammenar ¬

beit gelangen . Ich empfand stet » einen starken
Wunsch nach dieser Zusamnienarbeit . Mögen dje
Unterschiede de » politischen Regimes welche im ¬

mer sein , zwei ' Völker , die einander so oft auf

den Schlachtfeldern gegenüberstanden , müssen be ¬

greifen , daß in der modernen Zeit der Krieg nie

eine Lösung bedeutet und daß durch eine loyale

Verständigung der Völker alle Probleme geregelt
werden können . DaS ist eine Methode , welche die

Erhaltung des Friedens ermöglichen muß. Damit

dieser Friede erhalten werde , haben wir Opfern

zugestimmt .
Daladier betonte zum Schluß , baß er nicht

die Absicht habe , die sozialen Errungenschaften
und Gesetze anzutafte », daß jedoch die Arbeiter ¬

klasse den Ernst der Lage erkennen und dem höch¬

sten Interesse deS Staate » und der Ration gehor ¬

chen müsse. ES ist notwendig » daß sich in allen

Franzosen der Gedanke festige , daß »in gewisser

grundsätzlicher Umschwung notwendig ist . DaS

Deutschland Hitler », da » faschistische Italien und

da » komniunistische Rußland verbieten auf ihrem

Boden di « demokratische Propaganda . DaS ist ihr

Recht al » souveräne Staaten . Die Republik

Frankreich, deren Geduld vielleicht zulange

dauerte » wird darüber wachen , « m jede » Unter ¬

nehmen unmöglich zu machen , da » die Grundfesten
de » Vaterlandes antasten möchte , Frankreich ist

und bleibt daS Land der Menschenrechte, die von

der »rotzen . Revolution verkündet wurden . Alle

seine Bürger obn « Unterschied der Herkunst »der

dr - Glauben » oder der Rasse sind einander vor

dem Gesetz « gleich . Wir wollen ein « starke Repu ¬

blik, eine mannhafte Deinokratie , fähig , gegen

Angriffe zu siegen , die gegen sie gerietet werden, . -

könnten. Sch » in überzeugt , daß sich . . esrs Wun - sungnrischin Regierung wird fr « « verhängt , daß

Gesellschaft hatte den Menschen von den Seg¬
nungen friedlichen wirtschaftlichen Vordringen » ,
von dem EroberungSzug des Kaufmannes um die
Welt erzählt , Schrapnell » und Granaten , Minen¬
werfer und Maschinengewehre waren zu laut , um
überhört zu werden . Man hatte von der Tugend
des Sparens gesprochen und den Sparern zer¬
rann das Geld in der Hand oder in der Bank —
die Entwertung des Geldes war ein Hohn auf die
Sparsamkeit jener , die für das Alter oder die
Familie vorsorgen wollten , die Moral eines
Jahrhunderts wurde mit dem Gelbe entwertet ,
der Glaube an eine beständige Welt sank dahin .

Nach dem Welfkriege schien eS eine Zeitlang ,
als würden aus dem Feuer des Krieges neue
Ideale geboren und die Welt , gewitzigt durch da »
Entsetzen der viereinhalb LeidenSjahre . glück¬
licheren Zelter entgcgengehen . Ein Bund der
Völker sollte alle wie eine Familie einen , nie
wieder sollte Gott Mars durch Europa dahin¬
ziehen , Tod und Vernichtung verbreitend , ein
neues , besseres , glücklichere » Europa sollte ent¬
stehen . Wieder glaubten die Menschen , um wieder
enttäuscht zu werden . Völkerbund , Locarno . Km »

loggpakt , Briand und Etrescmaun am Genfer
See Europa Frieden spendend und Eintracht leh¬
rend — wie gllcS erfchcint uns dies so weit , fo
weltenwcit , se geradezu unwahrscheinlich . Eine

verklungene Welt ! Ebenso erscheinen uns heute ,
da wir noch immer Oktober 1038 schreiben , da

noch nicht e i n Monat seit der Münchener Tagung
der vier europäischen Staatsmänner verflossen ist »

, die Probleme , mit denen wir hierzulande 1918
bi » 1988 , in den ersten zlvanzig Jahren der Re » '

publik gerungen und die unser ganzes Denken ia

Anspruch genommen haben , als hätten wir sie
nie durchdacht , Geschichte ist unS geworden , was

noch vor kurzer Zeit Leben und Blut gehabt hat ,
vergilbte Dokumente das Papier , das wir mit

unseren Sorgen beschrieben und dem wir unsere »
Denkens Ergebnisse anvertrant haben .

Jedem , der in diesem Lande von 1918 bi »
1938 gelebt uni , sich mit den Ausgaben , die eS
den Menschen politisch gestellt , abgemüht hat , er¬

scheint diese Epoche abgeschlossen , daS Buch dieser
Geschichtsperiode kann zugeschlagen werden . Viele
Vertrauensmänner der sudetcndeutschen Sozial¬
demokratie , welche in den zwanzig Jahren für
Volk und Heimat , für Staat und Menschheit ihr
Bestes hcrgcgeben , aus lauterstem Idealismus
und Menschenliebe Tag und Nacht geopfert haben ,
schließen in diesen Tagen ihre öffentliche Wirk »

famkeit ab , sie verlassen die Heimat , ziehen in
unbcfannte Fernen , einem unsicheren Schicksal

entgegen . In anderer Umwelt , in anderer Le¬

benssphäre werden sic leben und wirken und alle »

was hier in den zwanzig Jahren geschah , was sie

selbst getan haben , wird von dem Nebelstreif be¬

deckt sein , mit dem die Geschichte alles Vergan¬

gene beschattet , nur gleich einem verirrten Son¬

nenstrahl wird die Erinnerung hier und da eini¬

ges ins Licht rücken und — wir hoffen es — ver¬

golden . Bis die erste Enttäuschung über die trau¬

rigen Geschehnisse der letzten Wochen gewichen
sein wird und wenn erst unsere braven tapferen
Kämpfer wieder den festen Boden einer Existenz
unter den Füßen spüren werden — dann wird

doch hin und wieder cm Gefühl der Genugtuung
in den Herzen der sudetendeutschen Freiheits¬
kämpfer Platz finden , die in der ganzen Wett

verstreut , mit einem nassen Auge an die verlorene

Heimat und die zerstreuten Mitstreiter denke »
werden . Nichts - wird in der Welt umsonst getan
— und so habet ' auch Ihr , die Ihr nun Emigran¬
ten geworden seid , nicht umsonst gelebt . Eine Zeit
wird kommen , die Euer Wirken etnschätzen und
es wird nicht das schlechteste Blatt der Gefchichte
sein , daS Kunde von Euerent Leben und Wirken

geben wird . Mag der Sturm die Saaten ver¬
wüsten, , e » kommt die Sonne wieder , die alles
zum Reift » bringen wird l

Die Geschichte wird aber Wettergehen , es

müssen jene leben , die im Lande geblieben sind
und es muß das Land leben , dessen Freiheit wir
verteidigt haben . Es mag manche Tschechen geben ,
die nicht einschähen , wie treu wir fsir Freiheit und
Demokratie gekämpft haben — auch da wird die
Nachwelt das Urteil der Mitwelt richtigstellen .
Die Tschechoslowakei , in der noch immer Hundert¬
tausende von Deutschen leben , besteht und sie hat
die Voraussetzungen zu einem ' anderen Leben ,
aber doch zu einem Staat , der für jeine Bürger
Schutz und Schirm sein kann — und >vi « tmii

Friede , der auf Angst beruht ,
kann nicht dauernd sein

Zwanzig Jahre und Gegenwart

Zwanzig Jahre sind e » heute , da am 28 . Ok- tige Gewalt Triumphe feierte . Die kapitalistische
tober 1918 das alte Oesterreich - Ungarn kapitu ¬
liert hat und in Prag die Tschechoslowakische Re ¬

publik auSgerufen wurde .

Nach dem , was sich Ende September und

Anfang Oktober ereignet hat , erscheint uns heute ,
wenige Tage nach dem Umsturz in der euro ¬

päischen Politik , alles , was vorher gewesen war ,
weit entrückt . Schien uns vorher die Welt vor
dem großen Kriege verklungen und . vertan , so ' .st
e» heute dasselbe mit einer Vergangenheit , die

gestern noch leibhaftige Gegenwart gewesen ist .
Die Welt vor 19141 ES ist , al » wäre sie

nie gewesen , sie ist dem heute lebenden Geschlecht
Geschichte geworden , die jüngere Generation hat
keine lebendige Vorstellung von ihr . Betrachten
wir welches Gebiet immer , das kulturelle Leben ,
die Literatur , die Moral , die Politik , die Wirt ¬

schaft , die Gesellschaft jener Zeit , es ist alles so

ganz ander » geworden . Die kapitalistifche Wirt ¬

schaft intensiv und extensiv im Wachsen , die

DaseinSmöglichkeitcn für die Menschen im Lande
immer günstiger werdend , die Welt jenseits des

Ozeans schier ungemesscn aufnahmSfähig , so war
e». In dieser Umwelt gedieh der Glaubfan dir

Menschlichkeit , an die alles regelnde menschliche
Vernunft , an den allgemeinen Fortschritt , an den

Sieg deS Rechtes über die Gewalt , ein zukunfts ¬

freudiger Optimismus erfüllte die Jugend , die

alle Tore ins Leben offen sah und mit dem Mar ¬

schallstab im Tornister in die Zukunst marschierte .
Die Zeit schien nahe , da der Mensch sich die

Natur endgültig unterworfen hatte .

... L » diese friedliche Welt , in der sich Kriege ,
sozusagen nur am Rand « aber von 1871 bis 1914

nicht im Herzen der europäischen Welt abgespielt
hatten , brach daS Grauen eines Weltbrandes her ¬

ein , in welchem sich eine Generation verblutete

I und in welcher die Ueberlebcnden den Glaube » ru
| da » Recht verloren in einer Welt , in der die blu «

Ungarische Antwort überreicht
Ungarn beharrt auf der Plebiszitforderung

Daladier

gegen den Vorwurf der Kapitulation
In München sei kein Ultimatum gestellt worden

M a r f « i l l e, 27 . Oktober . Ministerpräsident Daladier hielt heute nachmittag am radi -
kalsozialistischrn Parteitag eine Rede , die von allen staatlichen Sendern übertragen wurde .
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wünschen , für alte In gleicher Weise . Die Trauer

jiber das Alle darf nicht Nut Willen zu neuem
Leden überschütten . DaS gilt auch für das dcmo -

Iratische Deutschtum , das im Lande verblieben ist .

Rach einer Elciiientarkatastrophe mutz man wie -

dcr aufbaucn . Und der Wille zum Leben Ist In

der menschlichen Kreatur so stark , dass er Immer

wieder über die dunklen Gewalten des Unter¬

ganges siegt . Man spricht vom Allüberwinder

Tod : eS gibt auch einen Allüberwinder Leben . Im
Individuum nur für eine gewisse Zeit , In der

Menschheit für immer . „ Und die Sonne HomerS ,

siche sic leuchtet auch unS " , sagt der grogdeutsche
Dichter - Idealist Friedrich Schiller . Wie die Sonne

Im Weltall , so ist die Idee der Freiheit Im Leben

der Gesellschaft unzerstörbar . Die Sonne der

Freiheit kann verdunkelt werden , erlöschen wird

sie niemals .

Revision
der Verbindlichkeiten
Der Parteitag der Radikalsozialisten

Marseille , 27 . Oktober . Der Haupt «
berichterstatter über die Außenpolitik der Radi «

kalen Partei , der ehemalige Minister Abg . Aime

Berhold , hat der Presse seinen gesamten Bericht

zur Berfügung gestellt , in welchem er die Rolle ,

welche die beiden führenden Männer der Radika¬

len Partei , Ministerpräsident Daladier und

Außenminister Bonnet in den entscheidenden Ta «

gen im September gespielt haben , begründet und

verteidigt . Berthold spricht dann zurNotwendigkeit
einer Revision der kommenden Verbindlichkeiten

Frankreichs und zwar in dem Sinne , daß nach

englischen Mister diese Verbindlichkeiten weniger

genau feig sollen . Wir werden angcklagt werden ,

sagt er , daß wir kleine Franzosen sind und daß

wir resigniert eine Demission Frankreichs bejahen ,
wenn lvir konstatieren , daß für uns , als West «

staat , als Seemacht , als afrikanischer Staat und

Kolonialstaat unser glänzendes Reich und seine
Kolonien mehr gelten als die undankbare Rolle

eines Gendarmen oder vielleicht auch die Rolle

eine - Bankiers . Rach einer Begründung der Un -

erläßlichkeit einer Revision d e r B e r «

Kindlichkeiten Frankreichs entluickelt «

Berthold den Gedanken , daß München nicht allein

eine Lösung des Knotens , sondern erst ein An *

fang sei .

Vormittags wurde eine Konferenz der Vor¬

sitzenden und Generalsekretäre der Departements *

organisaUonen abgehalten , auf welcher in der

Frage der Haltung gegenüber den Kommunisten
drei Gruppen in Erscheinung traten . Die mitt «
lere Richtung verlangt , ohne zu einem Abbruch
der Beziehungen mit den Kommunisten kommen

zu wollen , daß die kommunistischen Angriffe gegen
den Vorsitzenden der Radikalen Partei aufhören
sollen . ES soll daher beantragt werden , der Kon¬

greß möge offiziell die kommunistischen Führer
„ aufmerksam machen " , daß die Kommunisten von
ihrem Kampf gegen die RekjierungSpolitil ablassen
müssen , wenn sie wollen, . . daß die Volksfront er¬
halten bleiben soll .

Vor groven Änderungen
in Ungarn ?

Paris , 27 . Oktober . ( Havas . ) Der Buda¬
pester Berichterstatter der „ Agende HavaS " teilt
mit : 2n der ungarischen Innenpolitik bereiten
sich durchgreifende Aenderungen vor . Man gibt
bekannt , daß schon lange erlvartete , gewichtige
Reformen verwirklicht werden sollen und daß daS
Innenleben Ungarns - in national - militärischem
Sinne umgestaltet werden wird . Allgemein wird
zugegeben , daß diese wichtigen Veränderungen
nicht auf dem normalen Wege der parlamentari¬
schen Gesetzgebung verwirklicht werden würden ,
sondern auf dem Verordnungswege , denn die Re «
gierung habe die Absicht , für eine begrenzte Zeit
Vollmacht zu verlangen . An gut unterrichteten
Stellen wird betont , daß es notwendig sein wird ,
die sozialen und agrarischen ' Reformen rasch
durchzuführen , weil sich sonst allzu auffällige
Unterschiede zwischen dem von der Tschechoslowa¬
kei abgetretenen Gebiet , das sich schon ztvanzig
Jahre eines demokratischen Regimes und agrari¬
scher Reformen erfreut und wichtige soziale Ein¬
richtungen besitzt , und dem ungarischen Mutter¬
lande , wo diese Reformen noch nicht Tatsache ge¬
worden sind , ergeben würden . Ministerpräsident
Jmredy ist sich klar der Notwendigkeit dieser Re¬
form bewußt , die allein dem Nationalsozialismus
Einhalt tun können . Die Nationalsozialisten sind
offensichtlich mit diesen vorbereiteten Reformen
Unzufrieden , weil sie sich klar sind , daß , wenn die

Agrar - Reformen durchgeführt werden , den Na «
kionalsozialisten nur noch die Propaganda gegen
die Juden übrig bleibt . Diese werde aber im
Volke ihre Wirksamkeit verlieren , wenn daS Volk
zusrledongestellt und sein Wohlstand gesichert sein
Ivird . Es ist noch nicht deutlich sichtlich , auf welche
Kräfte sich die Regierung Jmredy bei der Ver «
wirklichung dieser Reformen stützen wird . §) ie
Unterstützung der katholischen Kirche ist ihm sicher
und man meint , daß Jmredy auch mit der Unter¬
stützung der gemäßigt - reformistischen Parteien
rechnen kann , möglicherweise auch mit der Unter «
stützung der to . is : rvativen Partei , welche diese
Reformen als den letzten Damm gegen den Na «
tionalsoziaUSmuS ansieht . ES werden auch Be «
mübungen gemacht , un ; einige Extremisten zu
gewinnen .

Vie neue Konzeption der Aussenpolitik
* Drei Möglichkeiten

In der „ Pküomnost " wird de » näheren auf
die neue Gcstalwng der Außenpolitik eingegangen .

Der anonyme Verfasser de » Artikels glaubt , daß es

sich bei der Gestaltung dieser neuen Außenpolitik
um drei gedankliche Strömungen handle . Er sagt
da :

Erstens : DaS Bestreben , Anleh¬

nung an irgend einen der Nach «

barstaaten zu suchen . Er zeigte sich näm ,

lich , daß , auch wenn uns Frankreich , England und

Rußland hätten zu Hilfe kommen wollen , die prakti¬
sche Durchführung dieser Hilfe auf Hindernisse gesto¬
ßen wäre . ES war zweifelhaft , ob sich die französi¬

sche Landarntee überhaupt entschlossen hätte , zum
Angriffskrieg zu schreiten , zu einem wirklichen und
mit aller Kraft geführten Versuch der NIederringung
der deutschen rheinischen Befestigungen , oder ob sie
nicht lieber hinter der Maginotlinie stecken geblieben '
wäre . El entstand die Frage , auf welche Weise und

wann die russische Landarmer im Hinblick auf die po¬

litischen und VerkchrSschwierigkeiten ( die Frage deS

Durchmarsches des Militärs durch fremdes Gebiet )
hierher gekommen wäre . ES war da das Problem
der Einfuhr des notwendigen Materials und des Kon¬
takte » mit den Verbündeten , da un » In den kritischen
Augenblicken die Beziehungen mit der Umwelt neben

Deutschland auch Polen und Magyaren schwierig ge¬
macht waren . Da » alle » — wozu noch da » Versagen
der entfernten Verbündeten kommt — ließ da » Be¬

dürfnis der Anlehnung an irgend einen der Nach¬
barstaaten entstehen , eine Anlehnung , welche unsere
ungünstige strategische Lage loesentlich besserte . Man

dachte da und dort vor allem an Polen , zu dessen
Gunsten die sprachliche und Rassenverlvandtschaft
sprach , und dem durch die Abtretung eine » reichen
Teile » Schlesien » jeder Borwand einer antitschechi¬
schen Stimmung genommen war . Durch einen solchen
Bund , ob nun die Form der Aslianz oder Konfödera¬
tion gewählt wurde . entstünde eine Einheit von » 5
Millionen Einwohnern , welche rin wesentliche » Ge¬

wicht auf der gestörten Waage de » europäischen Gleich¬
gewichte » wäre . E» entstand , aber auch — Inspiriert
hauptsächlich durch den " großen Aerger gegen den Ver¬
rat und die Schwäche de » Westen » — auch der Ge¬
danke eine » ähnlichen Bunde » mit Deutschland . Und
e» wurde nicht einmal eine ähnliche Alternative mit

Magyaren vergessen .

Zweiten » : Ein Regionalbündni »
der kleinen und mitteleuropä¬
ischen Staaten ? Da » Versagen de » Westen »
und de » System » der kollektiven Sicherheit gab den

schon früher zum Ausdruck gekommenen Bestrebungen
nach Schaffung einer engeren wirtschaftlichen und

politischen Zusammenwirkens zwischen den mittel¬

europäischen " Staaten einen " neuen , mächtigen " Impuls . ,
Er werden "da, wie die » schm früher der Fall wär ,
die verschiedensten Formen dieser Zusammenarbeit
empfohlen — von der bloßen wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit bis zum Jöderativstaat von der Art
einer mitteleuropäischen Schweiz . Genau so gibt ei

verschiedene Antworten auf die Frage , welche Staaten
an diesem neuen mitteleuropäischen System trikneh «
men foltten . - Den Kern aller sülchen Kombinationen
bilden die Tschechostowakei und Magharien . Dazu
fügen manche Polen oder . Rumänien , eventuell beide

Staaten , andere erweitern sie noch um Jugoslawien ,
ja sogar Bulgarien . Durch den Zusammenschluß aller

dieser Staaten zu einem wirtschaftlichen Ganzen , zu
einer Zoll - und Währungseinheit und zu einem ge¬
meinsamen , innerlich ausgeglichenen politischen Or¬

ganismus,entstünde inmitten Europas ein Block, des¬
sen einzelne Nationen sich dauernd den Schuh ihrer
Existenz und eine höhere Lebenshaltung sichern wür¬
den .

Dritten »: Freund sch aftlich « Neutral I «
t ä t. Die Neutralisierung unsere » Staate », welche
eigentlich auch einer der Punkte au » Henlein » Karls¬
bader Programm war , wurde un » schon früher von
vielen Stimmen der auswärtigen Presse empfohlen .
Es wurde dabei insbesondere auf das Beispiel Bel¬

gien » hingewiesen , welche - Land sich gleichfalls au »
seinen Verpflichtungen gegenüber dem Westen be¬
freit und die Stellung eine » Neukalen eingenommen
hat . Damals allerdings wollte sich die Tschechoslo¬
wakei au » dec idealistischen Auffassung von der Treue
zum gegebenen Wort und zur übernommenen Ver¬
pflichtung nicht ihrer Bündnisverträge entledigen ,
welche selbstverständlich mit einer dmiernden Neutrali¬

tät nicht vereinbar tvaren . Run hat sich die Situation

allerdjng » geändert . Durch die Erklärung , daß

Frankreich der Tschechostowakei nicht zu Hilfe kom¬

men könnte , wenn diese die englisch - französischen An¬

träge auf Regelung de » tschechoslowakisch-deutschen-
Problem » nicht angenommen hätte , konnte auch der

sowjetistisch -tschrchoslowakische Pakt der gegenseitigen

Hilfe , dessen Voraussetzung die französische Hilfe war ,

nicht in Wirksamkeit Keten . Unser Bündnissystem hat
damit Im kritischesten Augenblick versagt , wobei aller¬

dings beide Verträge formal weiterdauern . Deswegen

haben uns auch Frankreich und England Im Para¬

graphen 6 ihrer Anträge vom 20 . September die Ga¬

rantie der neuen tschechoslowakischen Grenzen gegen
einen unprovozierten Angriff angeboten . Diese Ga¬

rantie wurde dann abermals bestätigt durch da » Zu «

satzprotokoll zur Münchner Vereinbarung der vier

Großmächte vom 20 . September , in . welchem auch

Deutschland und Italien eine Garantie versprochen
haben , sobald die Grenzen der polnischen und deut¬

schen Minderheit geregelt sein werden . Durch diese
Normen wurde eigentlich indirekt die NeuKalität der

Tschechostowakei garantiert und ihr die Unversehrt¬
heit gelvährleistet , ohne daß von ihr eine Verpflich «
tung gefordert worden wäre . Die Tschechoslowakei
wird dann voraursichtlich auch sormal ihrer ursprüng¬
lichen Verpflichtung gegen Frankreich enthoben wer «
den und auch unser bisherige » Verhältnis zur SSSR .
wird auf diese Weise oder ähnlich geregelt werden. . . . . . .

Welchen von diesen drei We¬

gen wird unsere Regierung
wählen ?

Auch diese Frage kann man schon heute annä¬

hernd beantworten . Wir können bereits au » offiziel «
len Kundgebungen Schlüsse ziehen . So wird in der

Regierungserklärung ^ de » General » Syrovh vom
0. Oktober ausdrücklich gesagt : „ Die Grundsätze , von

welchen sich die Regierung in ihrer auswärtigen Po¬
litik wird leiten lasten , lasten sich einfach ausdrücken :

freundschaftliche » Verhältnis zu
allen , insbesondere zu den Nachbarn . Ein sol¬
che » Verhältnis , welche » au » dem Bewußtsein hervor¬
quillt , daß wir mit unseren Nachbarn zusammen¬
arbeiten müssen , wenn wir sicher und zufrieden leben
wollen . " Der abtretende Präsident der Republik sagt
in seinem Abdankungsschreiben dem Vorsitzenden der

Regierung : „ Die Berhältniffe haben sich so geändert ,
daß meine Person al » die Person einer Politiker »
eventuell da » Hindernis einer Entwicklung sein könnte ,
welcher sich unser Staat nun anpaffen muß , insbe¬

sondere vom internationalen Standpunkt und im Hin¬
blick auf da » Bedürfnis , rasch Ruhe in unserer ge¬
samten Umgebung und ein gutes Ver¬
hältnis und die Zusammenarbeit
mit den - Na ch b a r n zu gewinnen . " - Eben »,

-so verkündete er in seiner ÄbschiedSkündgebung im

" Rundfunk : „ Ich denke , daß «»" unter diesen Umstän¬
den gut ist , daß die neue Entwicklung und die neue
europäische Zusammenarbeit von unserer Seite nicht
dadurch gestört werde , daß e» scheinen könnte , ihr be¬

deutsamer Repräsentant könnte durch seine persönliche
Position dieser Entscheidung im Wege stehen . "" "

Diese Erklärungen , welche offiziell — selbstver¬
ständlich bisher nur ganz allgemein , wie e» nicht an¬
der » möglichseinkann —denauße apolitischen Stand¬
punkt der neuen " Regierung zum Ausdruck bringen ,
schließen zweifellos die " erste
Eventualität au » , die wir oben vermerkt
haben , da » heißt , die Schaffung irgend einer bilatera¬
len politischen Kombination mit einem unserer Nach¬
barn . Von" den ' übrigen zwei Eventualitäten — re¬
gionale mitteleuropäische Vereinbarungen und freund «
schaftllche Neutralität — scheint der erwähnte Stand¬
punkt der Regierung für die zweite Lösung zu spre¬
chen . E » scheint daher , daß die jetzige Konzeption un¬
serer auswärtigen Politik — so kurz al » möglich ge¬
sagt — etwa so sein wird : in politischer Richtung
konsequent « freundschaftliche
Neutralität nach allen Seiten
hin ; in wirtschaftlicher Hinsicht engere Zusammen «

\ arbeit mit den mitteleuropäischen Staats , vor allem
mit den Nachbarn . E» ist die » eine Konzeption ,
welche nach Bedachtnahme auf alle Tatsachen für die
nächste Zelt al » die zweckmäßigste und auch gangbarste
erscheint . Ob sie un » da » bringen wird , wa » man von
ihr erwartet — Sicherheit , Ruhe und wirtschaftliche
Konsolidierung — kann man heute noch schwer beür »
teilen . Da » wird erst die weitere Entwicklung der
europäischen Treigniffe zeigen .

Domlnols gestorben
In der Nacht von Mittwoch auf Donners¬

tag ist auf dem Lyoner Bahnhof in Paris her
Professor der tschechoslowakischen Sprache und
Literatur an der Hochschule für östliche Sprachen
in Paris , Dominoi » , von einem Herzschlag ge¬
rührt worden und gestorben . Der Verstorbene war
ein ausgezeichneter Kenner der tschechischen und
slowakischen Sprache und Literatur und hat zahl¬
reiche Werke ins Französische überseht , darunter
MasarykS „ Weltrevolntion " . DominioS war aber
auch ein Mann , der sich für die politischen Ver¬

hältnisse in der Tschechoslowakei sehr interessierte
und darüber zahlreiche Artikel in französischen
Zeitungen und Zeitschriften geschrieben hat . Er
gehörte der französischen Sozialdemokratie an und

hatte zahlreiche Beziehungen zu tschechischen und
deutschen Sozialdemokraten der Tschechoslowakei .
Dem nationalen Problem des Landes brachte er
seit Jahren großes Interesse entgegen und hat
oft auch darüber mit Vertrauensmännern - der
sudctendentschen Sozialdemokratie gesprochen.
Auch für di « Hilfsaktion zugunsten der au » dem

besetzten Gebiet geflüchteten , und gefährdeten
Menschen hat sich DominioS interessiert und sich
noch in den letzten Tagen bemüht , hier hilfreich
einzugreifen . Deswegen hinterläßt er auch in so¬
zialdemokratischen Kreisen der Tschechoslowakei
ein gutes Andenken und seine Freunde werden
sich de » agilen , geselligen Mannes noch gerne und
oft erinnern . » . i

Amerikanische Note an Saipan
Washington , 27 . Oktober . Das Staatsde¬

partement gab am Donnerstag den Wortlaut
einer langen Note bekannt , die der amerikanische
Botschafter in Tokio am 6. Oktober dem japani¬
schen Ministerpräsidenten Fürst Konoye über¬
geben hat . Darin führt die amerikanische Regie¬
rung Klage darüber , daß Japan in dem besetzten
Gebiet in China nicht nur die militärische und - die
verwaltungsmäßige Souveränität ausübe , son¬
dern auch die Amerikaner wirtschaftlich verdränge .
Wie in Mandschukuo der gesamte Außenhandel
japanischen Gesellschaften übertragen und ame «

Die Rekonstruktion
der englischen Regierung

London , 27 . Oktober . ( Reuter . ) Einer
amtlichen Meldung zufolge wurden Lord Stan¬
hope znm ersten Lord der Admiralität (Kriegs¬
marineminister ) und Earl de la Warr , der bis¬
herige Lord- Geheimsiegelbetvahrer , zum Unter -
richtSminister an Stelle Stanhopes ernannt .
Weitere Ministerernrnnungen wurden heute nicht
Vrkanntgrgrben .

rikanische Geschäftsleute zur Aufgabe ihrer Tä¬
tigkeit gezwungen wurden seien , so entwickle sich
jetzt auch in China eine ähnliche Lage . Die Note
spricht die Erwartung aus , daß der amerikanische
Handel in den besetzten chinesischen Gebieten als¬
bald wieder in seine früheren Rechte eingesetzt
werde .

Deutschland verlangt

Rüstungs - Gleichgewicht
. Berlin , 28 . Oktober . . Die »Frankfurter Zei¬

tung " beschäftigt sich in einem Artikel unter der
lleberschrift „ Wozu da » alles ? " mit der verschärf¬
ten Rüstungspolitik Englands . Das Blatt pellt
fest , daß die alte Forderung der Gleichberechtigung
endlich erfüllt ist und daß davon Deutschland nicht
abweichen werde . Wenn jetzt ein anderer Staat
an den deutschen Grenzen,seine Rüstung beträcht¬
lich vermehre , so müsse die deutsche Nation . in die¬
ser Maßnahme di « Tendenz erblicken , daß da » eben
erreichte Gleichgewicht wieder umgestürzt werden

solle . Man dürste sich jedoch Hjcht darüber tauschen ,
daß dies nicht eintreten werde , „ Wenn " , so er¬
klärt da » Blatt » „die anderen eine geringere Zahl
von Panzerwagen und Flugzeuge bauen , werden

auch wir eine geringere Zahl herstellen . Das Ver¬

hältnis der Kräfte in Europa wird nicht mehr zu
unseren Ungunsten verändert werden können . . Da¬

ist die entscheidende Tatsache der - europäischen
Wehrpolitik " .

Liberaler Abgeordneter
billigt Chamberlain

London . Der Abgeordnete HoldSworih ist au »
der Liberalen Partei ausgetreten , weil er mit der

Opposition seiner Partei gegen die Politik Cham¬
berlains nicht einverstanden ist . In seinem
Schreiben an den Führer der Liberalen Partei ,
Sir Archibald Sinclair , erklärt der Abgeordnete ,

daß er mit den Ansichten der Partei über die

Außenpolitik nicht übereinstimme . Er habe da »

Vorgehen Chamberlains in München . gebilligt
. und . sei . überzeugt, . daß eß damals , keine andere

Wahl - sttjMest habe . " Jetzt brauche Hhamberlaln
die Mitarbeit aller In seinen Bemühungen um

den Frieden .

Francos Angriffe , erfolglos

in a b r i d, 27 . Oktober . ( HavaS . ) " Die

Franeo - Truppen . haben "gestern mittag ihre An¬

griffe auf den Aransuez - Abschnitt . auf - der Bahn¬

strecke von CienpozueloS nach Sefenä unter aüS -

gifvigtzr " Mithilfe der Artillerie erneuert . . Um

Mitternacht , dauerte die Schlacht noch an und die

Ftanro - Truppen hatten bis dahin keinen Erfolg

erzielt .
‘

Faschistenverhaftungen in Belgrad .

Belgrad , 27 . Oktober . ( Havas . ) Im Eitze
der Radikalen faschistischen Partei „ Zbor " wurden

einige Führer dieser Partei verhaftet » denen zur

Last gelegt wurde , daß sie Flugblätter verbreit ! «

ten , in denen die Repräsentanten des gegenwärti¬
gen Regimes angegriffen werden . Unter den Be¬

schuldigten befindet sich auch der Führer der Par¬
tei , der gewesene Minister Ljotik .

Die Einwanderung nach Palästina

Jerusalem , 27 . Oktober . DaS Amtsblatt ver¬

öffentlicht heute eine Verfügung des britischen
OberlommissarS , wonach die jüdische Einwande¬

rung In den nächsten Ü Monaten sich auf 4020

Personen belaufen soll . Diese Zahl soll 11V0 Ar¬

beiter , 2020 kapttalSkräftige Leute und 1480

Verwandte umfassen .

Papens Name lm Prozeß Bumrlch

New Bork , 27 . Oktober . ( HavaS . ) - Jin

Gpionageprozeß wurde gestern zum erstenmal
der Name des Freiherrn von Papen genannt . Un¬

ter den Dokumenten betreffend Militärgeheim «
niste , die von der „ Europa " befördert wurden ,

befinden sich auch einige Korrespondenzen aus dem

Jahre 1VSS , in denen einigemal Freiherr von

Papen erwähnt wird . In einer nicht ganz klaren

Depesche heißt eS „ Der Kapitän ist mit Papen In '

Fühlung getreten " . Diese Korrespondenz benüt¬

zen allerdings «Ine Geheimschrift , so daß ih. Sinn

vorläufig noch nicht ganz klar ist .

Nationalsozialistische Propaganda
in der Schweiz

London , 27 . Oktober . « Daily Telegraph "
berichtet aus St . Gallen , daß in der Ostschweiz
«ine weitverbreitet « nationalsozialistische Propa¬
ganda durch die Schweizer Polizei entdeckt wurde.
Tausende vonExemplaren der Zeitungen „Schwei «

. zer Volk " und „Schweizer Degen * , die national «
sozialistisch eingestellt sind , seien kostenlos verteilt
worden . Ueber tausend Exemplare wurden be«

schlagnahmt , und vier Personen verhaftet , die mit
I oem Hungerstreik drohten , als sie in das Gefäng¬

nis eingeliefert wurden .
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Vie ersten Flüchtlings - Transporte
ins Aus ' and

Die von der DSAP . zentral geleitete Aus¬
landsaktion °". r deutsche sozialdemokratische Flücht¬
linge hat in den letzten Tagen bereits mit den
ersten Transporten beginnen können .

Zunächst wurden bisher insgesamt aus dec
Zahl der besonders gefährdeten Personen 64 Ge¬
nossen nach England befördert , das in den
nächsten Wochen noch gegen zweihundert weiterer
sudetendeutschcr Sozialdemokraten aufnehmen will .
Die entsprechenden Verhandlungen werden fort¬
laufend weitcrgeführt und es lann damit gerechnet
werden , daß der Abtransport der übrigen , zunächst
nach England bestimmten Genossinnen und Ge¬
nossen , partienweise in den nächsten Tagen fortge¬
setzt wird . Nach den bisher vorliegenden Berichten
sind die nach England beförderten Genossen dort
teils privat , teils in Lagern durchaus gut unter¬
gebracht .

Der Beginn de » Transporte » nach Frank «
r e i ch hat sich bisher verzögert , bislang ist noch
keiner von den auf unseren Listen zur vorläufigen
Abwanderung nach Frankreich eingetragenen Per¬
sonen dorthin abgereist . Aber auch diese Frage ist
jüngst ihrer Lösung näher gekommen ; die Fäden
nach Frankreich sind bereits fester gcknüvft , so dass
zu hoffen ist , dass auch die französische Aktion bald
die ersten praktischen Ergebnisse zeitigen dürfte .

In den allernächsten Tagen wird der erste
Transport in die skandinavischen
Länder abgehen .

Der Aufenthalt der Genossen in England ,
Frankreich und in den skandinavischen Ländern ist
zunächst nur al » ein Provisorium anzusehen , da »
dann durch die Auswanderungsaktion nach
tlebersee gelöst werden wird . Diese Uebcrsce -
AuSwanderung wird nicht von Prag aus geleitet ,
sondern von jenen Ländern au », in die jetzt die
Transporte hinauSgehen . Naturgemäss wird eS
geraume Zeit dauern , bis die mit der tlebersee «

Auswanderung zusammenhängenden Fragen auch
nur prinzipiell gelöst sein werden , zumal cS sich ja
um etwa dreitausend Personen
aus dem deutschen sozialdemokratischen Lager han¬
delt , die anderswo eine neue Existenz sich auszu »
bauen wünschen .

Die Schwierigkeit dcS Problem » , die Zahl
der Flüchtlinge und die gesamte Situation bringen
rS mit sich, dass über Art und Ausmass der Aus -

wandcrungSaktion , über die Grösse , den Zeitpunkt
und die Richtung der Transporte immer loieder die

verschiedensten Nachrichten in der Oeffcntlichkeit
auftauchen . Es liegt im Interesse der Aktion , dass
Gerüchte nicht geglaubt und nicht wcitergegebcn
werden , und dass man sich nur an die Mitteilungen
halte , die von authentischer Seite , also von unserem
Sekretariat oder durch unser Blatt , auSgcgebcn
werden .

London , 27 . Oktober . Ein englisches Ko¬
mitee für die tschechoslowakische Flüchtlingsfür¬
sorge hat sich gestern in London unter dem Bor¬

sitz von Seton Watson gebildet . U. a. gehörte die¬

sem Komitee der kürzlich in Prag gewesene La -

bour - Abgeordnete Gilli », ferner Frau Noel Ba¬
ker , die Tochter Sir Walter LaytonS und Mist
Marshass an .

Im Unterhaus wird voraussichtlich unmit¬
telbar nach Zusammentritt deS Parlament » eine

Erklärung über da » mitteleuropäische Flucht -
lingSproblrm und über die für daS Dudetengebirt
erwogenen Hilfsmaßnahmen abgegeben werden .

Die „ Times " wurden in Deutschland heute
zum vierten Male in dieser Woche durch die Po¬
lizei beschlagnahmt . Man meint , e» sei die » wegen
einer Artikels erfolgt , in welchem die „ Times "
über daS tragische Schicksal der dem nationalso¬
zialistischen Regime feindlichen Personen refe¬
rierte , die gezwungen waren , im sudrtendeutschrn
Gebiet zu verbleiben .

Was schreibt die tschechische Presse ?

Für und gegen die nationale Einheitspartei
In der tschechischen Press » wird dir Diskussion Über die Reuformung de » Parteiwesens undinsbesondere die Schaffung einer nationalen bürgerlichen Partei fortgesetzt , wobei ater schon zubeobachten ist , dass nicht ässe Faktoren de » öffentliche » Leben » für »in übereilte » JnSlrteatretrnder neuen Partei sind . Am entschiedensten setzen sich für dir unverzügliche Bildung dieser natio¬nalen Staatspartei , wie da » geplante Partrigebilde heißen soll , di , „ Rtrodni Politika " , die„ Rärodnt List »" und selbstverständlich auch der „ Venkov " ein , da die Agrarier vermittel » derneuen Partei die entscheidende Rolle im neuen Staat « spielen «ollen .

Für rasche Konzentration
der bürgerlichen Kräfte

So schreibt dte „ N ä ro dn i Politik a " :
„Einige politisch « Parteien zögern noch in ihrer Ent¬
scheidung und «» war daher notwendig , einige Tage
zu warten . E » scheint , dass e» tatsächlich nur einige
Tage sein werden und dass dann die Organisation
der neuen Partei mit Beschleunigung durchgeführt
werden wird . Man geht nämlich von der Vorausset¬
zung au », dass man sich für den neuen politischen
Organismus , dzr nicht «ine blosse mechanische Ver¬
einigung einiger älter Parteien sein soll , ohne lange
Debatten und nur aut der blossen Ueberzeugung sei¬
ner Notwendigkeit entscheiden müsse . Deswegen
wurde entschieden , dass in der kürzesten Zeit ein vor¬
bereitender Ausschuss geschaffen werden wird , in wel¬
chem insbesondere den jungen und unverbrauchten
politischen Arbeitern eine starke vertrewng zugedacht
ist und der dte anfänglich « Organisation de » wie -
dererneuetten politischen Leben » durchführen wird .
Dieser vorbereitende Ausschuss wird gleichzeitig ein
Programm ausarbeiten . . . " Weiter » teilt da » Blatt
mit , dass auch die Presse der neuen Partei von
Grund au » umorganisiert werden und dass es zur
Schaffung einer verantwortlichen Pressezentrale kom¬
men wird .

Aehnliche » wissen die „ N ä r o d n l Listh "
zu berichten . DaS Blatt schreibt : „ Es wird ein Auf¬
ruf herauSgegeben werden , in welchem die Vertreter
der bisherigen Parteien , welche in eine Pattei ver¬

schmolzen werden , unterschrieben sein werden . Nicht
unterschrieben sein werden die Partei - BollzugSau »-
schösse . Au » jeder Partei werden zwei ihrer ver -
treter unterschrieben sein , einer für die ältere und
einer für die jüngere Generation . Diese unterschrie¬
benen Patteienvertteter werden den vorläufigen
vorbereitenden Ausschuss der neuen Partei bilden .
Man wird nicht warten , bis verschiedene Institutio¬
nen und Parteikongresse der Vereinigung zustimmen
werden , und e» werden auch darüber keine langwie¬
rigen Verhandlungen geführt werden . . . Die In¬

teressen der einzelnen Stände werden Sektionen an¬
vertraut werden . Darin werden wirtschaftlich und

sozial organisiert sein die Gruppen Landwirtschaft ,
Gewerbe , Handel , Industrie , Staat » « und Privat¬

angestellte und die Arbeitergruppe . Die polittsche

Führung der Partei wird jedoch durchaus einheit¬

lich sein . " Danach würden , so erzählt da » Blatt wei¬

ter , drei tschechische Parteien bestehen : Die nationale

Staatspartei , die BolkSpartei und die sozialdemokra¬
tische , welche sich einen anderen Namen geben , aber

zweifellos der Sammelpunkt aller sozialistischen und

Linköelemente sein wird , und der sich auch die aus¬

gesprochenen linken Parteigänger der nationalsozia -

liftischen Partei anschliessen werden , während die

Mehrheit der Nationalsozialistischen Partei der Na¬

tionalen Staatspartei angehören wird . Die Ratio¬

nale Staatspartei werde regieren , die anderen Par¬

teien werden in Opposition sein , sie werden Mitar¬

beiten , aber nicht die vecantworwng für dl « Staats¬

politik tragen können .
Der „ Venkov " weiss zu berichten , dass die

Aktion de » Abgeordneten Beran für Schaffung einer

einheitlichen nationalen Partei einer raschen Ent¬

scheidung zueile , Schon in den nächsten Tagen werde

eine diesbezügliche programmatische Erllärung er¬

scheinen und e» wird ein vorbereitender Ausschuss

eingesetzt werde », der auch die Frage der Einglie¬

derung der jungen Generation in die politische Ar¬

beit lösen wird .

gedenken gegenüber einem
mechanischen Zusammenschluß

Nach anderen Blätterstimmen scheinen aller¬

dings nicht alle Schwierigkeiten , di « sich der Schaf¬
fung einer einheitlichen bürgerlichen Pattei entge¬

genstellen , überwunden zu sein . So weiss „ v e -

Lernt Ceskö Slovo " zu berichten , e» bestehe

keine Uebereinstimmung darüber , dass die neue Par¬

tei so geschaffen werden solle, wie dies begonnen

wurde . Beispielsweise sieht die Gewerbepartei keinen

Vorteil darin , wenn man au » drei Parteien eine

viert « mache , sie wolle nur eine gewisse Föderation

der Parteien , wodurch die Einheit der Nation her¬

gestellt werden solle . Auch innerhalb der nationalso¬

zialistischen Partei scheint man nicht mit dem Vor¬

gehen de » Abgeordneten Beran ganz einverstanden

zu sein . Im „ Ceskö Slovo " hatte schon vorge¬

stern der politische Redakteur de » Blatte », Karl Jiöe ,

der Befürchtung Ausdruck gegeben, die neue Partei

bedeute ein Ueberwiegen der Landwirtschaft über die

Interessen der anderen Gruppen . Da » gestrige

Slovo " schreibt nun :

„ Wie soll man Leuten glauben , welche di « sitt¬

liche Erneuerung predigen , wenn sie dabei ganz un¬

verhüllt den Willen verraten , alle ihr « alten Positio¬

nen zu beherrschen und wenn sie schon jetzt verkün¬

den : wir werden selbstverständlich führen ! Sie ver¬

künden di « sittliche Erneuerung und dabei werden

au » ihrer Mitte Flugblätter zur Demoralisierung
de » öffentlichen Leben » auigegebrn . Sie massen sich

da » Recht an , zu entscheiden , wer national und wer

weniger national ist , also ob sie da » Patent darauf

hätten und verleumden jene , mit denen sie sich ver¬

einigen wollen . Richt «in Dott ist zu hören Über da »

Programm , auf dessen Grundlage e» dem volle

möglich sein soll, sich zu vereinigen , zusammenzuar¬

beiten und mit dem Gedanken an die Zukunft neue
Werte zu schaffen , und nicht nur da », was sich für
die eigenen Interessen im Augenblick der Umwälzung
und de » Chao » Heraulschlagen lässt .

Ole neue Partei des arbeitenden
Volkes

Der Leitartikel de » „ P r ä v o L t d u " beschäf¬
tigt sich mit der Schaffung einer neuen Arbeiterpar¬
tei und ist in bezug auf da » Wesen dieser künftigen
Partei sehr aufklärend . E» wird da gesagt :

Auf den Schultern de » Genossen Anton Hampl ,
des Vorsitzenden unserer Partei , ruht eine grosse
Aufgabe . Die schönste , welche einem Manne anver¬
traut werden kann , der au » den Arbeiterreihen her¬
vorgegangen ist. Er soll die Bereinigung unsere » ar¬
beitenden Volke » im weitesten Sinne de » Worte » ,
da » heisst im Geiste und in den organisatorischen Ge -
bllden , versuchen , damit da » ^arbeitende Volk fest
und sicher in die neuen Verhältnisse in der Republik
schreiten kann . E» ist die » eine konkret abgesteckte
Aufgabe , weit entfernt von jenem Rebel , in dem un¬
ser übrige » politische » Leben den Weg sucht . . . .
Es handelt sich hier um ein neue » Gebilde , also kein
Anknüpfen an die Vergangenheit . . . Wie au » allem ,
wa » wir bisher in diesem Blatte von der Sache ge¬
schrieben haben und wa » auch au » den Beschlüssen
der Instanzen der Partei offenbar geworden ist ,
wollen wir die organisatorische Form der Arbeiter¬
bewegung , welch « wir nach dem Beispiel Deutsch¬
land » übernommen haben , äufgeben und die Einheit
de » arbeitenden Volke » nach englischem Muster schaf¬
fen , sollen wir e» — selbst auf Kosten der Genauig¬
keit — sehr vereinfacht sagen . Die englische Partei
del arbeitenden Volke » hat keine weitgehenden theo¬
retischen , programmatischen Thesen . Sie nimmt
äusser den Kommunisten — weil diese keine Demo¬
kraten sind — jeden auf , der an dem historischen
EmanzlpationSwerk für da » arbeitende voll beteiligt
sein will , sei er nun ein Arbeiter , Gewerbetteiben -
der , Kaufmann , Beamter , Lehrer , Arzt , Advokat ,
Schriftsteller oder Gelehrter . Und so wie sie nicht
nach der konfessionellen Zugehörigkeit ihrer Mitglie¬
der fragt , so fragt sie auch nicht , welche » sozialistische
Bekenntni » diese haben . Hauptsache ist die Einheit
und die Erhaltung dieser Einheit in der Praxi » ge¬
mäss den Beschlüssen der führenden Männer und

Frauen , einheitliche » vorgehen bei Wahlen und

Disziplin in allen Kämpfen de » arbeitenden volle ».
E » ist die » eine organisatorisch höhere , zweckmässigere
und erfolgreichere Form .

Wahl des Präsidenten
durch das Volk ?

Einige Blätter befassen sich auch mit der kom¬
menden Präsidentenwahl . Diese Wahl ist , wie der

„ Venkov " sagt , eine Frage kurzer Zeit " und man
kann sagen , dass die Wahl einstimmig erfolgen wirb .
C» wird eine Person gewählt werden , die nur Dienst
am Staate bedeutet und diese Dahl wird au » dem

Dillen de » volle » entspringen , ohne dass jemand au »
dem Ausland eingreifen wird . In den nächsten Ta¬

gen wird dem Ständigen Ausschuss der Antrag auf
«in Gesetz über die Dahl de » Präsidenten borgelegt

werden , welche die Nationalversammlung mit Aus¬

schluss jener Mitglieder durchführen wird , die au »

dem besetzten Gebiete sind .
Demgegenüber wird im „ A - Z e t " und im

„ B « Lernt C e s k i Slovo " auf die vortesse

hingewiesen , die eine Dahl de » Präsidenten unmit¬

telbar durch da » Boll hätte . E » wird darauf hing «,

wiesen , dass der zurückgetretene Präsident sich zu sehr

an die Verfassung gehalten und verwegen zu wenig

in die Parteienverhältnisse «ingegriffen hat . Ein

Präsident , der vom Volle unmittelbar gewählt wer¬

den würde , hätte eine weit grössere Autorität den

Parteien gegenüber .
Auch Bata tritt in der Z- itschrist „ Zlin "

für die Präsidentenwahl durch da » Voll ein . Denn

der Staat da » Stück Selbständigkeit behalten will ,

da » ihm geblieben ist , braucht er ein Haupt , da »

durch Volksabstimmung gewählt ist . Nur so kann der

Präsident eine wirkliche Vollmacht erhalten , die zur

Staatsführung nötig ist . Ein von Abgeordneten ge¬

wählter Präsident kann die Aufgaben nicht erfüllen ,

die an ihn herantteten werden .

Bürgerliche Stimme
für die Erhaltung der Demokratie

Bemerkenswert ist der Leitartikel der „ R ä «

rodni Listy * vom Donnerstag , dessen Verfasser

der bekannte politische Schriftsteller Dr . Karel Hoch

ist. Er schreibt :

„ Wir durchleben eine bittere Zeit , aber sie gibt

nicht nur Schatten , sondern auch Licht . Ein Licht ist

zweifello » der Aufstieg und die Stärkung de »

StaatSgedanken », Ein grosser Teil der Menschen ist

durch fremde Initiative ' aber auch durch die eigene

in sich gegangen , und begann genug kritisch , ja ket¬

zerisch die bisherigen Verhältnisse zu betrachten . Da »

Ergebnis ist die allgemeine Ueberzeugung , dass da »

Parteiwesen bei un » überspitzt wurde und dass eine

der Bedingungen der allgemeinen Umkehr zum besse¬

ren oder wenigsten » der Milderung der ärgsten

Dinge eine entschiedene Aenderung in der Aufgabe

ist , Welche die politischen Parteien in Zukunft wer¬

den erfüllen können . Die Reaktion , wie die » bei

ihrem stark gefühlsmässigen Einschlag "begreiflich ist,

ging zu erst zu weit und verlangte die Beseitigung
der politischen Parteien überhaupt . Da » würde dem
kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklungsgrad
unserer Nation widersprechen , der zu einer notwen¬
digen Verschiedenheit in den Auffassungen geflihtt
hat , welch « auch weiter zum Ausdruck kommen wird ,
ob wir wollen oder nicht . Im Charakter unserer Na¬
tion gibt «» keine Bedingungen und auch jetzt , nach
den schmerzlichen Erfahrungen , nicht den geringsten
Geschmack nach einem Führertum . Wir wollen und
sollen un » unseren nüchternen sschcchischen Verstand
und die freie Entscheidung über die Entwicklung der
Verhältnisse , soweit man politisch auf sie überhaupt
Einfluss haben kann , Vorbehalten . Es bleibt also die
Demokratie und der Parlamentarismus , aber viele

Ding « in unserer Organisation und im Charakter

unsere » öffentlichen Leben » werden sich verändern . "

Die Bäder
werden In Bewegung gesetzt

Einige tschechische Blätter heben die Bedeutung
der Aufhebung der Steuer auf Motorfahrzeuge her¬
vor . So schreiben die „ Lidovö Noviny " :

„ Die Tatsache , dass unsere TranSportpoliiik im

Geiste de » technischen Fortschritt » und moderner
BerkehrSgrundsätze vereinheitlicht werden soll , ist
nicht nur für diesen Augenblick bedeutsam , sondern
auch für die weitere Zukunft . Endlich ist die Erkennt¬
nis durchgedrungen , dass man die Administrative dem

Fortschritt der Zeit angleichen muh und nicht den

Fortschritt - mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der

Administtative hemmen kann . Da » Verhältnis der

Eisenbahnen zum Auto lässt sich nun plötzlich durch
tatsächliche Zusammenarbeit regeln , denn man har
erkannt , dass da » Auto mehr der Zuträger , al » der
Konkurrent der Eisenbahnen >st , der ihnen Leute und
Waren zubringt . . . Unser Wirtschaftsleben wird

durch die Erleichterung der Transports ausserordent¬
lich gewinnen . Die Möglichkeit dcS LastentranSpor «
teS wird für die Automobilindustrie «inen grossen
Antrieb bedeuten . Der Absatz an Lastwagen , welche
ein wesentlicher Bestandteil der Rentabilität der

Automobilfabriken sind , war bisher sehr klein , weil
die Möglichkeit der Benutzung eines Lastautos sehr

begrenzt war . Nun wird die » anders . Dem Lastauto

öffnet sich die ganze Republik . Einzelne Unterneh¬

mungen werden wieder Automobile kaufen , weil sie
sie gebrauchen können , da » wird ein grosser Antrieb

für die Beschäftigung der Maschinenfabriken , aber

auch für unsere gesamte Wirtschaft , welche viel besser
vor allem mit der Zeit wird kalkulieren können . . .
Mit den Erleichterungen für den AutomobiliSmuS

setzt die Regierung die Motor « nicht nur in den Wa¬

gen , sondern in der ganzen Wirtschaft in Bewegung .
Wa » wir dafür aufwenden , ersparen wir an Zeit ,
welch « ein immer seltenere » Gut ist .

Aehnlich äussert sich daS „ Ceskö Slovo " .
E » schreibt :

„ Der MotoriSmuS hat durch seine ganze Rach »
krlegSenlwicklung gezeigt , dass er ein hervorragender
Fakwr in der Beschäftigung jede » Lande » ist , wo er
sich entwickeln konnte . In Amerika war die Beschäf¬
tigung der Automobilindustrie der Zeiger der Kon¬

junktur und die Entwicklung in Deutschland in den

letzten Jahren zeugt dafür , dah auch in diesem
Staate die Prosperität der industriellen Produktion

!sich stark auf da » rasche Wachstum de » Absätze » von
Motorfahrzeugen sttitzt . Die Tschechoslowakei bleibt
mit ihrer Zahl von etwa 125 . 666 Wagen ( jetzt
allerding » stark unter 166 . 666 ) weit hinter den
Ländern , mit denen sie eine ähnliche Wirtschaft »«

■struktur verband oder verbinden , zurück . Wenn man

Tschechische Volkspartei
bleibt selbständig

Prag . Der Klub der Abgeordneten und ' Se¬
natoren der Tschechoslowakischen BolkSpartei
trat Mittwoch , den 26 . Oktober , unter Vorsitz von
Dr . Srämck zu einer Beratung zusammen . Als

Ergebnis der Aussprache wurde festgestellt : die

ganze vollSparteiliche Bewegung ist einheitlich
und daS Parteivolk fordert einmütig und bedin¬

gungslos die Fortdauer einer unabhängi¬
gen und selbständigen Tschechoflowa -
kischcn BolkSpartei .

Deutsche Landeskulturräte

aufgelassen
Prag . Der Ständige Ausschuß beschloß in

seiner gestrigen Sitzung die Auflassung de » schle¬
sischen LandeSkulturrate » und der beiden deutschen
Aktionen der Landeskulturräte in Böhmen und

Mähren .

Vie Mandate der Parlamentarier

aus den besetzten Gebieten

Prag . Der Ständige Ausschuß befaßte sich
gestern mit der Frage der Mandate der Parla¬
mentarier , die ihren Wohnsitz außerhalb der jet¬
zigen Grenze der Republik hatten . Der Aus¬

schuß beschloh , dah Parlamentarier , die sich zu
einer anderen al » der tschechischen , slowakischen
oder russischen ( kleinrussischen ) Nationalität be¬
kannten und am 18 . September 1988 nicht ihren
ordentlichen Wohnsitz aus dem jetzt nicht besetz¬
ten Gebiete der Republik hatten , oder die nach
dem 18 . September dieses Gebiet verließen , mit
mit dem Tage der Verlautbarung diese » Be¬

schlusses ihr Mandat verlieren . Die andern Par¬
lamentarier , die sich zu einer anderen al » zu
einer der genannten Nationalitäten bekannten ,
behalten ihr Mandat , wenn sie binnen acht Tagen
nach der Verlautbarung ihr Gelöbnis schriftlich
in der Kanzlei de » Abgeordnetenhauses oder

» Senates erneuern .

In der Slowakei Kommissäre auch in wirt¬
schaftliche Körperschaften . Die flowakische Regie¬
rung hat nicht nur einige Stadtvertretungcn auf¬
gelöst und diese durch RcgierungSkommissäre er¬
setzt , sondern ernennt auch RegierungSkommissäre
für verschiedene wirtschaftliche Institutionen . So
wurde beispielsweise im Verband der landwirt¬
schaftlichen Borschußkassen , der bisher unter dem
Einfluß der Agrarpartei stand , al » Regierungs¬
kommissär Oberrat Miäut eingesetzt , der ein An¬
hänger der Slowakischen BolkSpartei ist . Auch an¬
dere agrarische Unternehmungen wurden Regie «
rungSlommissärcn unterstellt . Ebenso wurde der
bisherige Präsident der Preßburger Handelskam¬
mer , Senator Cornel Stodola , seines Amtes ent¬
setzt und zum RegierungSkommissär Senator Dr .
Stefan Poltzak ernannt .

nun die Hindernisse beseitigt , welche einer größeren
Benutzung der Auwmobile in der Personen » und
Lastenbeförderung im Wege standen , schafft man da¬
mit die Voraussetzungen für die tatsächliche Motori¬
sierung de » Landes . "
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Die Mflngel des

britischen Verteidigungssystems
Enthüllungen und Rechtfertigungsversuche

eine gewisse Zeit , um auf denselben Stand zu
kommen Ivie ändere Länder auf dem Kontinent ,

und bis dahin müsse man politisch zu lavieren

versuchen .

Jedoch Ist daS allgemeine Misstrauen so groß
geworben , dah eS auch Leute von Bedeutung gibt ,
die erklären , die Regierung bemühe sich , die zwei «

felloS bestehenden Mängel im Verteidigungssystem
erheblich zu übertreiben , um ihre Politik in den

lchten Monaten zu rechtfertigen . Dies wäre

allerdings der Gipfel paradoxer Verlogenheit ,

Freimaurerlogen besetzt

Koöice . Achnlich wie in Bratislava hat die

Hllnka - Garde auch in KoSice ( Kaschau ) die beiden

Freimaurerlogen , und zwar die Loge . Mesurre -
xit " in der Frankopanova und die Loge „ Concor «
dia " in der Mäsiarska , beseht . Auf diesen beiden

Logen tvurden bereits die slowakische Fahne und

Ab Montag Bahnverkehr
mit Deutschland

Prag , 27 . Oktober . Der normale ZugSver «
kehr mit dem Deutschen Reiche wird nach unseren

Informationen grundsätzlich am 81 . Oktober

l . I . ausgenommen werden . Die Wiederaufnahme
betrifft sowohl den P « r s o n e n « als auch den

Güterverkehr . Da hiezu umfangreiche

Vorbereitungen technischer Natur erforderlich sind ,

ist eS nicht ausgeschlossen , dah die direkte Ein¬

leitung deS normalen ZugSverkehrö in einzelnen

DirektionSberelchen vielleicht eine kurze Verzö¬

gerung erfahren könnte . Diese könnte sich jedoch
nur auf «ine ganz kurze Frist beziehen , so dah

in den er st en Novembertagen

mit einer vollen Aufnahme deS Verkehres

mit Deutschland auf sämtlichen dreizehn Ver¬

bindungsstrecken zu rechnen ist .

Im Spiegel des Inserats

„ Bekerni Ceskö Slovo " zitiert aus der tsche¬
chischen Presse folgende zwei für unsere Zeit un «

gemein charakteristische Inserate :

DaS erste davon weist auf die geschäftliche
Tüchtigkeit gewisser Kreise hin , die jede Situation

zum Geldvcrdiencn auSnuhen . Er lautet : » Ich
verkaufe einige Tausend Fleischkonscrven tief
unter dem Preise . F. K. M u s i k v e r l e g e r ,
Prag . " Für den Herrn F. K. , der mit seinen
Fleischkonservcn auf den Krieg spekuliert hat , ist
die Entwicklung der europäischen Verhältnisse si¬
cherlich keine gute Musik in den Ohren .

Ein zweites Inserat , welches alle Rassentheo «
retiker interessieren wird , verrät folgendes :
» Arier mit Stammbaum , bedeutsames Mitglied
tschechischer patriotischer Vereine , bietet jüdischem
Mädchen oder Witwe , tvelche ein grösseres ertrag¬
reiches Gut besitzt, Heirat an . Motto : Alle Wege
führen nach Rom . " Den patriotischen Arier mit
demStammbauin der Nachfolge wird wohl dcrWeg
nicht nach Rom , abSr vielleicht in die Kirche , si¬
cherlich aber zu Reichtum und Wohlfahrt führen ,
wenn auch in seinen rein arischen Stammbaum
ein böser Fleck kommen wird .

MTP London . ES sieht nicht alles so gut au »

in der englischen Politik , wie eS den Anschein hat ,

und die Tatsache , dah Direktor LewiS - Dale , vis

vor kurzem einer der höchsten Funktionäre im

Luftsahrtministcrium , den GaShahn aufdrchtc und

am nächsten Morgen zusammen mit seiner Gattin

von den Nachbarn rot aufgcfundcn wurde , hat

nicht dazu bcigctragen , die Stimmung zu verbes ¬

sern . Denn LewiS - Dale hat einen Brief hinter ¬

lassen , auS dem hcrvorgeht , dass das Motiv seiner

Tat die unüberwindliche Sorge über die mangelnde
LuftauSrüstung Englands war . DaS AufrüstungS «
fieber , von dem zur Zeit alle Offiziellen , von

Chamberlain angefangen , bis zum kleinsten
Clerk im Foreign Office , ergriffen find , beweist

nicht nur , dass man der Zukunft trotz aller Frie «

dcnSschalmeien besorgt ins Auge sieht , sondern dass

man auch >n bezug auf die jüngste Vergangenheit
ein recht schlechtes Gewissen hat .

DaS hat seine guten Gründe . ES ist kein Ge ¬

heimnis mehr , obwohl man sich bemüht , die Wahr ¬

heit nicht vollkommen sichtbar werden zu lassen , dass

sich in den Tagen der Mobilmachung Ende Sep ¬

tember allerschwerste Missstände , vor allem im

Luftverteidigungssystem , gezeigt haben . UebrigenS
auch bei der Armee , llm nur ein Beispiel zu nen ¬

nen : bei der Mobilisierung «ineS schottischen Ar ¬

tillerieregimentes stellte sich heraus , dass der Artil -

lcricpark dieses Regiments sich lediglich aus Ge ¬

schützen aus der Zeit des Burenkrieges zusam «
mensrhte . Schlimmer stand eS allerdings mit der

Luftabwehr . Hierüber hat Basil Henry Liddell

Hart , der Militärexpert der ,,Times " , ein Mann ,

auf dessen Stimme die Welt hört , Enthüllungen
in einem Brief an die Konservative Vereinigung
der Oxford - Universität gemacht , die geradezu un ¬

glaubwürdig scheinen . Aber dieser Fachmann hat

noch niemals übertrieben , und er ist sich seiner

Verantwortung bewusst , wenn er schreibt : „Hätte
unS während des Höhepunktes der Krise eine

Lustattack « überrascht , so wären wir völlig über ¬

rumpelt worden . Die Gesamtzahl der Abwehrkano «

nen , die für London zur Verfügung standen , be ¬

trug nicht mehr als 100 , und von diesen waren

sechs Tage nach der Mobilisierung nur die Hälfte

zu gebrauchen . Alles Material , was aus den De ¬

pots kam . war in einem furchtbaren Zustand . "
So äuherte sich Hart , und eS herrscht « Pein »

lchieS Schweigen innerhalb der Regierung , das

Publikum aber meinte , dass Churchills Schwieger ¬

sohn , der Abgeordnete Duncan - Sand >; S, dessen

Affaire im Sommer so grosses Aufsehen erregte
und zu einem parlamentarischen Untersuchungs ¬

ausschuss führte , doch Wohl völlig Recht gehabt
batte mit seinen sensationellen Enthüllungen über

die Mängel des britischen Verteidigungssystems .
Eine so gut unterrichtete politische Zeitschrift

wie die „ New » Review " fügt diesen nicht sehr
angenehmen Tatsachen die nüchterne Feststellung
hinzu , dah daS vortrefflich arbeitende deutsche
Spionagesystem in England über die Mängel sehr

gut Bescheid wusste . Wörtlich schreibt das Blatt :

„ Ribbentrop wusste besser als die Mehrheit der

IlnterhauSmitglicder , dass England keinen Krieg
riskieren konnte . " Die Gesamtstärke deS Londoner

Abwehrsystems wie auch die Lage der einzelnen
Batterien in und um London waren in Berlin

zweifellos genau bekannt . Die etwas verächtliche
Art , mit der Ribbentrop unseren Botschafter Sir
Neville Henderson in Berlin behandelte , beruhte
sickerlich auf der detaillierten Kenntnis des briti ¬

schen Rüstungsstandes . "
DaS sind peinliche Wahrheiten , aber Cham ¬

berlain und seine Anhänger sind geschickt genug ,
selbst diese für sich auSzunuhen und darauf hin ¬

zuweisen , dah Chamberlain eben nicht mehr tun

konnte , als den Frieden von München zu akzep ¬

tieren . An allem sei Baldwin schuld , denn dessen,
Pflicht sei eS seinerzeit gewesen , mit der Auf « I die Fahne der Nationalgarde Hlinkas gehisst . Die

rüstung zu beginnen . Jetzt brauche man eben noch I Loge „ Resurrexit " in der Frankopanova wird ab

aber es ist keinesfalls ausgeschlossen , dass cö so ist :

niemals ist ein Politiker , auch kein britischer , in

der Auswahl von EntschuldigungSgründen zim¬

perlich gewesen , wenn es sich darum handelte , eine

viel bestrittene politische Linie zu rechtfertigen .
Wie dem aber auch sei : eS ist kein Zweifel ,

dass die verstärkte Aufrüstung Englands eine be¬

schlossene , wenn auch noch nicht verkündete Tat¬

sache ist . Die Aktivität Hore - Belisha ' S zeigt , wie¬

viel nachzuholen ist . lind während sich die Mini¬

ster — man denke an die letzte Rede Hoare ' S in

Clacton - on - Sea — über die Möglichkeit einer

weiteren Verständigung mit den Diktaturländern

höchst hoffnungsvoll äussern , legen sie gleichzeitig
betonten Wert darauf , dah Englands Pflicht nun »

I mehr darin bestände , so stark wie möglich zu wer¬

den , denn nur unter gleich Starken könnte man
I zufriedenstellend verhandeln . I . A.

Sonntag , den 80 . Oktober , der breiteren Oeffent »
lichkeit zugänglich sein und wird bereits für AuS »

stellungSzwecke installiert .

neue Skigebiete
Prag . Eine Studienkommission des Handels¬

ministeriums , der Staatsbahnen , des Skiläufer¬
verbandes , des Landesverbandes der Gastwirtege »
nossenschafien und de- ReisebureauS Cedok arbeitet
daran , neue Skigebiete zum Ersähe der in den

Grenzgebirgen gelegenen ausfindig zu machen .
Nach einer Besichtigung der Gegend von Votier

besuchte diese Kommission die Böhmisch - Mährische
Höhe und die Berge von Zöär . Besucht wurde

auch Neustadt in Mähren , das eine Reihe berühm¬
ter Skiläufer hcrvorgebracht hat , wie z. B. die
Brüder Nimeckh , die Brüder Musil u. a. lieber »
all wurden die Bedingungen des Geländes und die
meteorologischen Verhältnisse , ferner die Schnee¬
verhältnisse und die Möglichkeiten der Unterbrin¬

gung und Verpflegung in Erwägung gezogen . Am
Ende dieser Woche wird die Kommission noch die
Gegend von Husinec und den ausgedehnten Brdy » -
Wald besichtigen . Das Schluhelaborat wird zu
Beginn der kommenden Woche ausgearbeitet und
gleichzeitig bestimmt werden , wohin heuer die
Staatsbahnen die Expeditionen der Skiläufer len¬
ken werden , ähnlich wie in früheren Jahren diese
Expeditionen nach dem Riesingebirge und dem
Böhmerwold abgefertigt wurden .

Neu « Autobuslinien . Die Staatsbahndirek »
Hon in Prag hat den AutobuSverkehr auf den
Strassenbahnlinien Nr . 1881 Beneiov u Prahy —
Neveklov —MarSovice und Nr . 18882 Beneäov
u Prahy —Netvokice , Jablonnä —Neveklov auf¬
genommen .

• Kreta - Aufständische geflüchtet . Zehn der
kürzlich vom Kriegsgericht verurteilten Teilneb »
mer deS Aufstandes auf der Insel Kreta landeten
Mittwoch mit einem Motorboot auf britischem
Boden der Insel Cypern und ergaben sich als
politische Flüchtlinge den britischen Bebörden .
Bier dieser Flüchtlinge waren zum Tode und
zwei zu je 20 Jahren Kerker verurteilt . ES ge¬
lang ihnen auS dem Gefängnis auf Kreta zu
fliehen .

Englische Fliegerschule abgebrannt . Di «
Fliegerschule der Reservisten der königlich briti¬
schen Luftflotte in Woodley bei Reading wurde
Mittwoch durch einen Brand eingeäschert , wob «

wegen der unerträglichen Hitze nichts aus dem
Archiv noch von den wertvollen Apparaten und

Einrichtungen der Schul « gerettet werden konnte .
Die Hangars blieben verschont .

Die Expedition von grachtpakctsendunaen
in die Bereinigten Staaten wieder ausgenommen .
Ab 24 . Oktober 1938 werden durch die tschecho¬
slowakischen Postämter wiederum Frachtpaketsen¬
dungen in die Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika zum Transport angenommen . Dieie
Sendungen sollen durch die Speditionsfirma
Josef Srnec u. Neffen in Prag - Karlin abgesen¬
det werden . ( Bis zu 25 Kilogramm ohne Preis¬
angabe oder mit Preisangabe , Sperrgut , NaL -

Einsledler Im Mittelmeer
MTP Paris . Es gibt heutzutage sicherlich

mehr als ein paar Leute , die von dem , was so in

Europa passiert , einfach genug haben . Sie wollen
ihre Russe haben und friedlich irgendwo leben ,
ohne von den andauernden Spannungen völlig
entnervt , von den immer wieder drohenden Gefah¬
ren in Mitleidenschaft gezogen zu werden . Da »

Gefühl der allgemeinen Unsicherheit ist ungeheuer
gross , Millionen haben heute bei ihren Verwandten
oder am eigenen Leibe Schicksalsschläge erlebt , die

sie traurig denken lassen : „ Hätten wir uns nur

früher irgendwohin zurückgezogen ! "
Das ist aber bekanntlich leichter gesagt als

getan , und alle Welt redet heute darüber , dass allen
die Welt sozusagen verschlossen ist , und dass man

einfach nicht weih , wohin . Aber da gibt eS nun
eine ganze Menge Einzelgänger , die dies « Frage
für sich gelöst haben . Ihre Zahl ist sehr schwer zu

bestimmen , aber eS sind sicherlich nicht nur wenige
Dutzend , sondern bestimmt mehrere Hundert und

vielleicht sogar einige Tausend . Sie haben aller¬

dings die Konsequenzen zum Teil ganz radikal

gezogen und sind als Robinsons irgendwohin auf
eine unbekannte oder unbewohnte Jnsil gegangen .

Nun meint man , dah eS derlei Inseln viel¬

leicht noch irgepdwo im Stillen Ozean , weit , Iveit ,

fern von allen Ufern und aller Kultur , gibt . Man

erinnert sich sofort an GalapagoS und , gy das

Abenteuer der Baronin Wagner , über das die

Zeitungen soviel berichtet haben . Man hat die

Vorstellung von Palmen und Korallenriffen , aber

auch von Schlangen und Krokodilen , jedenfalls ein

exotisches Bild .

Aber das stimmt nicht . So merkwürdig eS

klingt : derlei Möglichkeiten gibt es auch heute noch
mitten in Europa , gar nicht weit entfernt von den

europäischen Küsten , und die Inseln , um die eS

sich handelt , haben ein herrliches Klima und keine
Krokodile und sind keineswegs exotisch , so wie

man sich daS im allgemeinen vorstellt . Sie liegen
im Mittclmeer und zum Teil in der Adria , an
den Küsten Griechenlands und bis hinauf stach
Dalmatien . ES sind ihrer Tausende und Aber¬

tausende , sie sind zum Teil winzige Felsenriffe ,
nur ganz vereinzelte sind „entdeckt " , daS heisst ,
dass Fischerboote sie gelegentlich anlaufen , aber

bewohnt find nur ganz wenige . Die Behörden
kümmern sich nicht um sie , und man sagt nicht

zuviel , wenn man behauptet , dass manchmal ein

gutes Jahr vergehen kann , bevor überhaupt irgend
jemand Wind davon bekommt , dass ein neuer Ro¬

binson auf einer neuen griechischen , albanischen
oder dalmatinischen Insel gelandet ist.

Sie sind recht verlockend , diese Inselchen ,
wie folgender Fall lehrt : vor zwanzig Jahren
kenterte ein Frachtdampfer an einem der Felsen¬
riffe , die der dalmatinischen Küste vorgelagert
sind . Die Schiffbrüchigen wurden gerettet , aber

einer von ihnen , «in Deutscher namens Paul
Hartmann , hatte ganz und gar nicht die Absicht ,
sich retten zu lassen . Er blieb einfach da , und er
ist auch heute noch dort . Aus den Planken des

Schiffes baute er sich eine Hütte , legte sich einen
Gemüsegarten an , für den Erlös des Gemüses ,
das er einmal in der Woche an die Küste herüber¬
bringt und dort in einem Dorf verkauft , hat er
sich zuerst ein paar Hühner geholt , dann ein
Schwein und endlich eine Kuh , und wenn man
noch berücksichtigt , dass der Fischfang hier sehr er¬
giebig ist , so wird man ohne weiteres verstehen ,
dass er keine Nahrungssorgen hat . Er ist auch
nicht menschenscheu , und im Sommer kommen ab
und zu Touristen herüber , die er bewirtet , und
denen er mehr oder minder wahrheitsgemässe Be¬
richte seiner früheren Abenteuer und seines je -
zigen Lebens gibt , wofür er ein gutes Trinkgeld
erhält . Wie diese Insel heisst ? Das weih nie¬
mand : denn sie ist so klein , dass sie keinen Namen
hat , «s sei denn » dass man sie bald Hartmann -
Insel taufen wird .

Ganz anders lebt ein Londoner Ehepaar .
Mr . und MrS . A. Kennedy , auf der Insel Lagor ,
die ebenfalls in der Adria liegt . Die Kennedys
sind nicht als Schiffbrüchige hierher gekommen ,
. ind auch nicht ohne Geld . Sie haben die Insel

I auch richtig gepachtet und sind ihre formellen Be »
! sitzcr . Sie haben sich eine Billa gebaut , die in'

Abbazzia nicht schöner fein könnte , MrS . Kennedy

nähme auch mit Auszahlungen unter den früher
geltenden Transportbedingungen . )

ZugSgeschwindigkeit 180 Km . Im Kanton
Malis , Schweiz , erreichte ein Motorwagen der
schweizerischen Bundesbahnen zum erstenmal eine
Geschwindigkeit von 180 Stundenkilometern .

DaS Wetter . Aus Südosteurova strömt dem
Binnenland wärmere Lukt zu : in Karpatborussland
wurden nacbmlttaas 10 bis 18 Grad verzeichnet , im
Rheingcbiet dageaen nur 4 bis 8 Grad . Entlang
dieser Wärmearenze rücken aus Italien gegen unsere
Gebiete Druckstörunaen vor und halten hier un¬
freundliches , vielfach regnerisches Wetter aufrecht .
— Wabrschcinliche » Wetter Freitag : In Böh¬
men unbeständig , vorwiegend bis wechselnd bewölkt,
stellenweise Schauer , untertags ein wenig wärmer .
Winddrehung gegen Weiten . Am übrigen Gebiet
meist umzogen . Regenfälle . Temveratur wenig ae -
andert . — WetterauSstibten für SamStag : All «
gemeiner WitterungScharakter noch unbeständig , wie «
der etwas kühler .

mut 8osiatp <Mss
Viehmonopol ?

Wie der «Prager Börsen - Courier " berich¬
tet , ist in den letzten Tagen der alte Plan nach

Schaffung eines Viehmonopols , nach dem Muster
deS GctreidemonopolS , neuerlich aufgetaucht und

wird von gewissen agrarischen Kreisen mit aller

Energie betrieben . — Für diese Nachricht spricht
auch ein Interview deS Ministers Dr . Feierabend ,
daS er dieser Tage einem Journalisten gegeben
hat und in welchem er von dem Projekt einer

Viehverkehrsgesellschaft , ähnlich wie eS die Ge «

treide «Monopolgesellschaft ist , gesprochen hat . Der

LandwirtschaftSmlnister hat dabei auch ganz all¬

gemein von der Einführung der dirigierten Wirt¬

schaft in weiteren Zweigen der Landwirtschaft ge¬

sprochen .

Tagung des Internationalen
Arbeitsamtes

Londons lHavaS . ) Der Verwaltungirat deS

Internationalen Arbeitsamtes wählte Dienstag zu
VorsitzendenStellverlretern H. C. O e r st e d auS
Dänemark auS der Gruppe der Arbeitgeber und C.
Merten » aus Belgien aus der Gruppe der Ar¬

beitnehmer , Die Sitzung deS BerwaltungSraiet del

Internationalen Arbeitsamtes genehmigte sodann
den Bericht der Internationalen Kommission für
öffentliche Arbeiten , in welchem empfohlen wird ,
dah in jedem Staate zunächst ein vorläufige » Pro¬
gramm der öffentlichen Arbeiten festgelegt werde , um
der Arbeitslosigkeit zu begegnen .

Der BerwalwngSrat befasste sich in seiner Mitt »

woch- BormittagSsihung unter der Leitung der nor¬
wegischen RegierungSdelegierten Paalberg mit der

Resolution der Internationalen Arbeitskonferenz vom
Juni diese » Jahre », die sich für die Einberufung
einer - weiten Konferenz jener amerikanischen Staa «

ten , die Mitglieder der Internationalen Arbeitsorga¬
nisation sind , für da » Jahr 1989 befasst . Er han¬
delt sich um «ine ähnliche Konferenz , wie die im
Jahre 1986 in Santiago de Chile ab^ehaltene. Der
kubanische Gesandte in London , Deblanck lud im Na¬
men seiner Regierung da » Internationale Arbeits¬
amt ein , diese amerikanische Konferenz in Havanna
zu veranstalten . Der BerwaltungSrat hat diese Ein¬
ladung einstimmig angenommen .

In der Sitzung de » Verwaltungsrate » de »

Internationalen Arbeitsamtes am Donnerstag
wurde beschlossen , eine dreiseitige internationale
Konferenz für März nächsten Jahre » einzube¬
rufen . Diese Konferenz wird über die Regelung
einer Herabsetzung von Arbeitsstunden bei den

Eisenbahnen verhandeln .

pflegt den Garten , und daS Ehepaar spielt mit
Vorliebe auf einem kunstgerecht angelegten Ten «

niSPlatz . Die Kennedys sind richtige Weltflüch «
tige ; sie haben die ganze Insel mit Stacheldraht
umgeben , und sie dulden nicht , dah äusser den

Lieferanten irgend jemand in dem kleinen Hasen
anlegt .

Wieder anders ist der Franzose Jean Duvi -
vier auf die Keine Insel JthoS gekommen, ' die un¬
weit von SamoS an der griechischen Küste liegt .
Duvivier ist während deS Kriegs desertiert und

zwar nach Italien . Dann aber trat auch Italien
in den Krieg ein , und Duvivier zog weiter . Er

schlug sich als Matrose bis nach Griechenland
durch und blieb auf AthoS . Er ist schon lange be¬

gnadigt , aber er denkt gar nicht daran , zurückzu¬
kehren , obwohl er auf JthoS mutterseelenallein
haust und lediglich mit einem ebenfalls französi¬
schen Maler verkehrt , der die Kleine Insel Latatt
bewohnt ebenfalls ganz allein . Latatt und JthoS
liegen einige Meilen voneinander entfernt .

Ein Deutscher , ein Engländer , eiU Franzose,
eS fehlt in dieser bunten , internationalen Gesell¬
schaft der RobinsonS auch nicht ein Däne , der Karl
Erikson heit und «ine kleine Insel bewohnt , die
Dubrownik vorgelagert ist. Der gute Erikson
hatte einen Stichhaltigen Grund , hierher zu ge¬
hen: er wollte endlich einmal von seiner Fran loS »
kommen und nicht in seiner Ruhe von ihrem
dauernden Gerede gestört werden .
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Vie die Tsetsefliege gefangen wird
Der Schöpfer von „Popeye “

Zum Tode E. C. Sogar
Währeno der Name von Walt Disney jedem

ebenso bekannt war , wie der von Mickey Monse ,
hat kaum jemand in Europa , und die breitere
Oessentlichkeit auch nicht in Aincrika , gewusst , wer
der Schöpfer von „ Popeye the Sailor " war , und
die Filme galten als Schöpfung von Max Fiel »
scher . Und dabei war E. C. Segar vielleicht der
einzige , der sich zwar nicht an Genialität , Wohl
aber an Publikumserfolg mit Disney hat messen
können . Aber er hat klein angefangen , und er blieb
bescheiden bis zu seinem Tode , obwohl er in der
letzten Zeit seine runden 200 . 000 Dollar pro Jahr
verdiente . Und auf Reklame für seinen Namen hat
er nie Wert gelegt , obwohl er seinen „Popeye " ,
der bekanntlich in seinen Filmen immer Spinat
isst , » m zu Riesenkräften zu kommen , ursprünglich
als Reklame für eine New Yorker Firma schuf, bei
der er 1010 eine Stellung bekam .

Vorher hatte sich dieser unauffällige Mensch,
der nur 44 Jahre alt geworden ist , sehr herum¬
schlagen müssen . Er hat zwar richtig als Kino¬
operateur begonnen , aber er reüssierte in diesem
Berufe nicht , versuchte dann ein Dutzend andere ,
war Lagerist und ZcitungSverkäufer , Photograph
und Malermeister , und eine Zeitlang spielte er so¬
gar in einem Orchester die Trommel . Er war in
Chester in Illinois geboren , er starb in Santa
Monica in Kalifornien .

Schicksal und Erfolg von Segar dankt er
eincin Zeichner aus Chicago , dem berühmten
Schöpfer von »Duster Brown " . R. F. Outcault .
Dieser war einer der ersten amerikanischen Zeich¬
ner , die die „ Strips " in Mode gebracht haben , jene
serienmässigen Bilder ohne Worte , die heute jeder
aus den Abenteuern von Donald Duck , aus ande¬
ren Walt - DiSney - StripS , aus tausenden von mehr
oder minder gelungenen Nachahmern kennt . Auch
„ Popey " erschien zuerst in dieser Form in der
Welt , und an seiner Seite war schon damals seine
Herzallerliebste „ Olive Oye " , jenes „über¬
schlanke " junge Mädchen , dessen groteske Erschei¬
nung aus jedem „ Popeye " »Film bekannt ist .

Der Trick von Segar — wenn man diesen
unsterblichen Gag im Rahmen eines Trickfilms
noch als Trick bezeichnen kann — bestand darin ,
dass in jedem dieser Filme , ganz gleichgültig welche
Abenteuer der vermutlich unsterbliche Matrose mit

seinem riesenhaften bärtigen Gegner auch haben
mochte , Popeye zum Schluss , wenn die Entschei¬
dung nahte , regelmässig Spinat verschlang . Jedes
Kind wusste genau , dass diese Szene kommen wird
und kannte die geheimnisvollen Wirkungen des

Segar - Spinats . Aber der Gag zog immer wieder
und obwohl niemand daran zweifeln konnte , dass
Popeye seinen Gegner besiegt , freute man sich je -
deSmal , wenn ihm das gelang . Auch Segar chatte
ebenso wie Disney begriffen , dass nur die kindliche
Freude ganz rein und ungemischt ist .

Ec hat übrigens zuletzt auch einen Grosssilm
geschaffen , nicht so gross wie Schneewittchen , aber

doch immerhin von einer halben Stunde Vorsüh -
rungSdauer . Diese „ Ali - Baba " «Geschichte ist aber

nicht so gelungen wie seine Kurzfilme . Wenn man

„ Popeye " erivähnt , muss man übrigens auch sein

Genuschel , seine merkwürdige krächzende Stimme

erwähnen . Sie gehört einem Schauspieler , Billy
Castello , der früher Partner von Ginger Rogers
war .

Die Max- Fleischer - Prod »ktion teilt übrigens
mit , dass der Tod von Segar keine Unterbrechung
in der Herstellung der Popcye - Filme nach sich zie¬

hen wird .

Der Kampf gegen die bölkertötende Tsetse¬
fliege wird in ganz Acquatorial - Afrika mit wech¬
selndem Erfolge und zahlreichen Opfern auf bei¬
den Seiten,geführt. Immerhin hat der Mensch im
erbitterten Kriege mit der Fliege schon grosse Ge¬
ländegewinne zu verzeichnen . Provinzen , die frü¬
her eine Schlafkrankheits -Sterblichkeit bis zu00 Prozent der Bevölkerung hatten , sind heute
praktisch seuchenfrei . In anderen Kolonialgebie¬
ten aber wütet die Krankheit mit noch immer un¬
verminderter Heftigkeit . Man bekämpft sie auf
dreierlei Arten : durch Schutzimpfungen , durch
Heiliinpfungen und durch die Ausrottung der ver¬
schiedenen Arten der Tsctse - Fliegen , von denen
die Gloffina palpalis die für den Menschen und
Haustiere gefährlichste ist . Von diesem Kampf ,
dessen Voraussetzungen wissenschaftliche Erkennt¬
nisse, dessen Methoden aber abenteuerlich sind
und an Wildwest erinnern , soll hier die Rede
sein.

Wie fängt und wie tötet man im Urwald
und in der Buschsteppe Fliegen ?

ES wäre sinnlos , gummierte Fliegenfänger an
den Lianen aufzuhängen . Alle anderen Insekten
würden sich darin fangen , nur die Tsetse - Fliegen
nicht, die sich auS Süssigkeiten nichts machen und
nur Säugetiere anfallen . Infolgedessen ist man
dazu gekommen , verschiedene Systeme von Tsetse -
Fliegenfallen zu konstruieren , die alle da » Eine
gemeinsam haben , grotesk zu wirken , praktisch
aber recht brauchbar sind .

Die Tsetse - Flicge kann zwischen einem le¬
benden Tier und einem Kadaver von weitem lei¬
nen Unterschied machen ; sie fliegt jeden Körper
an , der einem Opfer ähnlich sieht . Da » in eng¬
lischen und französifchen Kolonien angewandte
System beruht dementsprechend darauf , Tier -
Attrappen herzustellen , auf die die Insekten sich
stürzen sollen . Au Stelle », >vo sich die Fliegen
erfahrungsgemäss sammeln , werden auSgestopste
Antilopen aufgestellt . Die Tsetse - Fliegen nähern
sich der Attrappe , umschwirrcn sie , lassen sich auf
dem Fell nieder , suchen vergeblich nach Blut , flie¬
gen wieder davon, und zwar in Richtung dcS
Lichtes . Dieses lockende Licht aber fällt durch
einen schmalen Schlitz , der den Eingang zu einer
unentrinnbaren Falle bildet . An einem einzigen
Tage hat man schon bis zu 10 . 800 Tsetse - Fliegen
In einer einzigen solchen Falle gezählt . Da cS von

diesen Fallen Tausende in allen französischen und

englischen Kolonien und Mandatsländern in

Afrika gibt , so lässt sich leicht ausrechnen , dass
jeden Tag viele Millionen Tsetse - Fliegen vernich¬
tet werden . DaS ist freilich bei der gewaltigen
VermehrungSkrast dieser Insekten ein Tropfen
auf den heissen Stein , aber da » System ist trotz¬
dem nicht ganz wertlos , namentlich dort , wo es

darauf ankommt , eine bestimmte Gegend „flie¬

genrein " zu machen .

Auf ähnlicher Grundlage beruht das von den

Portugiesen in Angola angewendete System . Frü¬
her wurde cs offiziell , dann , unter deni Druck der

öffentlichen Meinung nur noch inoffiziell prak¬

tiziert : man schickte Menschen als lebende Flie¬

genfänger durch den Urwald . War ein bestimmter
Distrikt als verseucht gemeldet , so wurden auS der

nächsten Strafkolonie einige Dutzend Schwerver¬

brecher abkommandiert und , mit grossen klebri¬

gen Tafeln anSgestattet , in das Zentrum des

Tsetsc - GebieteS geführt . Unweigerlich wurden ' die

Menschen von ganzen Schwärnicn der Gloffina

f angefallcn ; ebenso unweigerlich fingen sich My ¬

riaden der Insekten an den Leimtafeln . Endlich
war eS sicher , dass die lebenden Fliegenfänger ,
die sich durch dicke Wolltücher gefchüht hatten ,
dennoch eine Infektion davontrugen . Diese Bluff -
Methode, deren Opfer Menschen und Fliegen
wurden , hat sich aber «rstaunlicherweise derart
glänzend bewahrt , dass auf der portugiesischen
Insel Prieipe im ersten Lahre rund 200 . 000 , im
dritten Jahr nur noch 84 Tsetse - Fliegen gefan¬
gen wurden .

Ganz Zentral - Afrika ist heute von einem
Akarmneh durchzogen , das Herannahen von Tse «
tse - Fliegen meldet . Man kennt die Gewohnhei¬
ten der Insekten heute recht genau , man weiss ,
dass sie das Ueberfliegen offener Stellen meidet ,
dass sie durch Buschfeuer und Ucberschwemmun «
gen wenigstens streckenweise restlos vernichtet
werden können , man weiss endlich , dass die Neger
die Bedeutung des Abwehrkampfes bereits gut
erfasst haben . Wird irgendwo «in „ Ueberfall "
durch einen Millionenfchwarm der Tsetfe gemel¬
det , ist sofort «ine Art Abwehrkommando zur
Stelle , bestehend aus dem zuständigen Distrikts¬
arzt , einigen Heilgehilfen und dem technischen
Perfonal . Die Aerzte nehmen Schutzimpfungen
und Behandlungen vor , während die Techniker
sofort in da » Zentrum de » „feindlichen Gebie¬
te »" vorrücken , Feuer entfachen oder breite
Schneisen durch den Urwald legen , die erfah¬
rungsgemäss von den Fliegen nicmaf » überflogen
lverden . Gelingt e», einen Urtvald - Komplex mit
einem Wald « und gestrüpplosen Gürtel zu um¬
geben und niederzubrennen , so kann man sicher
sein , dass von dem fliegenden Millionenheer kaum
ein einzige » Insekt entronnen ist . Glücklicherweise
treten die Tsctfr -Fliegen immer nur in Schwär¬
men auf ; Einzelgänger kommen nicht vor . Hal
man einen Schwarm erledigt , so ist die Gegend
gereinigt , falls nicht noch weitere Schwärme in
der Nachbarschaft sind .

E » ist heute möglich , die Krankheit , die frü¬
her in 00 Prozent Fällen zum Tode führte , zu
heilen . Die Sterblichkeit ist auf etwa drei biö
fünf Prozent gesunken , also kaum grösser als die
einer mittleren Grippe - Epidemie in Europa . Die
Trypanosomen , die durch den Stich der Tsetse -
Flicge in das Blut gebracht worden sind , werden

abgetötet — «In Verfahren , das erst wenige
Jahre alt ist , aber geradezu phantastische Heil¬
erfolge aufzuweisen hat . Dennoch ist , nach einer
alten ärztlichen Regel , Vorbeugung besser als
Behandlung , und deshalb werden die Insekten
mich weiterhin durch Waldbrände und Baumfäl¬
len , aber auch durch tierische und manchmal auch
durch menschliche Fliegenfallen vernichtet werden .

MTP

Krawottenkrieg in der City . In der City , im

Börsen » und Finanzzenirum von London , war e»

bisher üblich , dass die Herren dunNe Anzüge und

schwarze oder höchstens graue Krawatten trugen , und

zwar vom Bankier bis zum kleinsten Bankbeamten .

Jetzt hat die britische Vereinigung der Krawatten¬

fabrikanten neue Modelle für den Herbst herauSge -
bracht , die ausdrücklich al » „ City - Modelle " bezeich¬
net werden , und die Helle und gestreifte Muster lan¬
cieren . Die ersten revolutionären Krawattenträger
find bereit » in der City ausgetaucht , und neben wich¬
tigeren Problemen wird allgemein die Frage auf da »

lebhafteste diskutiert , ob sich in der City ein ausge¬
sprochener Krawattenkrieg abspielen wird .
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Pfc MM Sudfilti
Roman von Noelle Roger

Aus dem Französischen Übersetzt von Irma Ripp « !

„ Wie glücklich die Tiere hier sind " , ging eS

ihr durch den Kopf . „Jetzt verfolgt sie keiner

mehr . "
Auf ihrer hohen Warte lauerte sic auf die

tveissen Schneehasen , die noch in ihrem Winterpelz
steckten . Und manchmal sah sie in der Ferne eine

Gemse . Bogelschwärme liessen sich auf den steini¬

gen Hängen nieder , und sie waren so zahlreich ,
dass ihr Schwarm wie ein schwarzes Flockengewir -
bel aussah .

Yvonne freute sich an der Lebenslust dieser

zahllosen Tierexistenzen . ES schien ihr , dass etwa »

von ihrer Lebensfreude auf sie überging .

Die Schatten verblassten im grelleren Mit -

tagslicht . Die Sonne bräunte ihr den Nacken .

Ignaz musste kommen . Sie erwartete ihn ; zwi¬

schen den Felsen wird er auftauchen , strahlend und

stumm , lind sie wird teilhaben an seiner Freude ,
die keiner Worte bedarf .

Wenn die Sonne hinter den Dcnts Blanches

zu sinken begann und die Schalen sich violett färb¬

ten , sich streckten , sich den harten Unebenheiten
de » Boden » anpassten , als wollten sie das Tal

umfassen , erschien Ignaz . Manchmal, setzte er sich

zu Yvonne .
Eines Tages fragte sie ihn :

„ Und Sie langweilen sich hier nicht ?"

Das goldbraune Gesicht des Burschen wandte

sich ihr zu ; man konnte darin sehen wie es ihn

nnstrengte , seine innersten Gedanken in Worte zu

kleiden . Mit seinen von langen Wimpern, beschatte¬

ten grauen Augen suchte er die hohen wie Licht «

staffeln gegen den Himmel ragenden Formen :

„ Ich liebe die Berge . . . " sagte er endlich .
Sie betrachtete ihn mit einer jähen Hoff¬

nung : Vielleicht würde er sie diese Liebe lehren .

Genieinsam blickten sie hinab in » Susansetal .

Plötzlich kam eS Yvonne ganz verwandelt vor .

Herrlich blühend und klar unter dem tiefen
Blau des Himmels lag eS da , in frischer von

Schneeglanz durchtränkter Helle, in der die ganz «
Wonne des kurzen GebirgSfrühlingS zitterte und

bebte . Leben . Leben überall , alles von einem Leben

durchpulst , das bis zu ihren Felsen drang . Jede

Schieferplatte trug «in Büschel blühenden Milz -

krautS . Und die eratischen , über die Hänge ver¬

streuten Felsblöcke sahen auS wie Riesensträusse .
Sogar die Steine , die glatten Fliesen , und der

körnige Kalkstein erwärmten sich, fühlten sich warm

an wie lebende » Fleisch . Yvonne lag reglos neben

Ignaz und schaute .
Nun bedrückten sie sie nicht mehr , diese Klip¬

pen und Türme , die sie reglos und gleichgültig um¬

geben hatten , gleich ungerührten , verdammenden

Richtern . Heute , vom Sonnenglanz umstrahlt ,

wurden sie ihr zu lebenden , von überirdischer
Gnade beseelten Geschöpfen . Der Gletscher , der da

oben in unschuldsvoller Seligkeit über den Felsen

thronte , schien seine helle Freude daran zu haben ,

wenn seine Firnen in der Sonne glitzerten und

flimmerten . Die unnahbaren Berge hatte ihr Ttil

an diesem neuen Etwas , das ins Susansetal ge¬

kommen war . Es war wie ein « rauhe Zärtlichkeit ,
die alle ergriff , vom Pass bis zu PorteS - NeuveS ,
eine Liebe , welche die im Aether Verschwimmenden

Gipfel weiterleiteten , in die Unendlichkeit .

„ Auch ich liebe sie jetzt , die Berge " , flüsterte
Yvonne .

Auf ihre Wangen trat wieder ein rosiger

Schimmer . Ihr Körper war nicht mehr eine lahme

Last .
„Ignatz vollbringt Wunder " , sagte Jean La «

vorel zu Herrn von Miramar , .

Von einer unbestimmten Sorge erfasst , ant¬
wortete der Gelehrte nicht .

„ Ich wusste nicht , dass Atmen allein schon «in
Glück ist ", versuchte Yvonne zu erklären . Und gie¬
rig sog sie diese leichte Luft ein , die alle im Lichte
verstreuten Kräfte und Düfte sammelte und mit

ihrem Hauch ihr Gesicht umkoste .

„ Mir ist so wohl . . . " , sagte sie zu Ignaz ,
wenn er sie jeden Morgen auf der blumigen Ter¬

rasse bettete . „ Danke . . . "
Er entfernte sich ; sie folgte ihm mit den Dlik -

ken , während sie die Zicklein streichelte, die rings¬
umher sich tummelten . Ignaz . . . seine geschmei¬
dige Gestalt , sein elastischer Gang , sein Kraushaar ,
da » im Sonnenglanz kupfern leuchtete . . . wenn

sie ihn betrachtete , durchdrang sie «ine Freude ,
über die sie sich keine Gedanken machte ; in ihreni
Geiste gehörte er zu allem , wa » sie mit Entzücken
kennen lernte : Die Blumen , die Gemsen , die Kup¬
pen , daS eisklare fliessende Wasser . . . und das

Licht , jenes Licht , das dem rauhen , mächtigen Sein
und Werden de » Gebirges Farbe und Leben

bringt .
Wenn er sich ihr näherte , besann sie sich erst ,

dass er unter den anderen Wesen ein Wesen für
sich war . . . Sie war ihm dankbar für sein Schwei¬
gen . Sie war überrascht , als sie entdeckte , dass die

seltenen Worte , die er sagte , sich so zart mit ihren
geheimen Gedanken vertrugen . Wenn er sie mit
seinen anbetenden Blicken umfing , erriet sie in
ihm eine grenzenlose Hingabe , eine immer wache
Sorge um ihr Wohl , die ihr Herz wie mit einer
schützenden Hülle umgab . Weiter dachte sie nicht .

Eines Morgens , als er sie verliess , beugte er
sich über sie und streifte ihr blondes Haar mit
einem flüchtigen Kuss . Während sie erschauernd die
Augen schloss, verschwand er zwischen den Felsen .

Bi » zum Abend währte ihr « Bestürzung .
Aber am nächsten Morgen , als er sie auf den Fel¬
sen hinaufgetragen hatte , reichte sie ihm selbst die
Stirn . Da umschlang Ignaz sie plötzlich und sie
wehrte sich nicht . . In seinen Armen verging sie .

kreüitanstalt
öer Deutschen

9 I ■ | 1 * 1 ■. «. *.

»1 Niedeckasstmgeu
Burchiüarme aller
OekdSeschSf « ,
Berw' ssiiniSkapilai
liOO M' llwne » KC
HastuuaSkapit « !
ISO Milli - neu Kfi

Zutun -
Allerseclrn - Trauerfeier auf dem Militär¬

friedhof in Prag . Die Garnison von Gross - Prag
wird da » Andenken der gefallenen und verstor¬
benen Soldaten auf der Militärabteilung de »
Olsaner Friedhose », beim Grabe der Hingerich¬
teten Legionäre , im Ossarium und am „ Grab in
der Ferne " am 2. November d. I . um 15 . 80 Ubr

ehren . Da Heuer keine Einladungen und Ein¬
trittskarten verschickt werden , lädt das Garnisons¬
kommando von Gross - Prag dir Bevölkerung hie -
mit zur Teilnabme an dieser Feier ein .

Die AnSflugSzüge der Staatsbahnen veran¬
stalten am 80 . Oktober einen eintägigen Ausflug
nach Sobotka und auf die Burg Kost jür 8b Kö ,

einschliesslich Mittagessen , Nachtmahl und Ein¬

trittsgeld auf der Burg . Anmeldungen und Infor¬
mationen im Referat der AuSslugSzüge im Basar
neben dem Wilsonbahnhof , Telephon 888 - 35 .

Mtteituu - eu <kr »Urania «
Volkshochschule . Ernährung » - Hygiene -

Ausstellung Dr . G. Järber mit Vorträgen
und Führung , täglich 4 bi » 8 Ubr . — Damen -
kleider - Zu schneiden : Dienstag , den
1. November , 8 Ubr abends , EinfÜbruna in die Kos¬
metik <Dr . Elly Popper ) : Donnerstag , den 8. No¬
vember . 7 Uhr abend », Einführungsvortraa .

Urania - Kino
Premiere „ Eine von Allen " ; Regie : Karlheinz

Martin ; Friedl Czeva , Halmay . Dumcke . Dazu
„Nordkeekllste " .

SamStaa 4 Ubr : 2 Kö Einheitspreisl
M o n t a a 6 und 8 Ubr : „ Walzer um den Sie -

PbanSturm " mit Tschechowa. Gustl Luder . Han »
Richter . Leo Slezak . Wols Albach - Rettv .

B - Aua » 0 « dtnaunaen : Bel Nuslellun » tu »
Hau » oder bei ille . ua durch die illoil monallttt Ki 17 . —.
diertellllbria K4 5t . —. balbUibria Kc 102 . —. aanzläbrla
Ki 204 . —. — Inserate werden laut Larit billialt berechnet .
— Rllckilelluna von ManuIIrtvten «riolat nur bet Einten »
dun , der vietourmarken . — Tie geliunaSIranratur wurde
von der Voll , und leleoravdendireNIon mit Erlog Nr.
13. ll00/VlINVS0 bewllliat . iNontrollvotiamt Braba 25) . —
Druckerei . . Lrbto ", Druck- , Verland , u. lieUunao - U. <B. . Draa

Urania - Kino , Klimentskä 4.
Fernsprecher 61623.

Allelapremlere de * Lach - Operettenfllma

Eine von allen
mit Friedl , Czepa , Halmay . Dumcke . Sc hot t -
SchÖbinirer . Feller . Regle : Karl Heinz Martin .

Musik Lenes . Data „Nordarekflate **.

verschmolz sie mit ihni und ihr warS , als ob au »
seiner gesunden Brust neue Kräfte zu ihr hinüber¬
strömten , als ob diese ganze wunderbare Herr¬
lichkeit deS Frühlings , die er Tag für Tag in sich
aufgcnommen hatte , sich ihr nun mitteilte , ihr
tvarS , als breche in ihr etlvaS auf , das zum Ruf ,
zum Gelöbnis , zum Sieg tvurde . . . Sie wtisste
nichts mehr . Eine noch nie empfundene Zärtlichkeit
war in ihr , lieh ihr Herz stocken .

„ Ignaz , nicht sortgeheni " flehte sie .
Er aber , reuig und selig , hatte sich schon wie¬

der erhoben .
„ Max erwartet mich bei Portes - NeuvcS " ,

murmelte er . Und fort war er .
Yvonne umdrängten tvirre Gedanken . War

daS Liebe ? jene Liebe , deren Namen allein früher
in ihr Bestürzung hervorgerufen hatte , oder jene »
Gefühl , das man empfindet , wenn ein schreckliche »
Geheimnis sich einem offenbart . So einfach also
ist die Liebe : beglückende Gegenwart dessen , der
unS wortlos die ganze umgebende Schönheit , die
ganze Kraft , das ganze Leben offenbart . . . Leben
. . . Ach, jal Leben !

Ihr Baier besuchte sie dort oben . Er betrach¬
tete daS rosige Gesicht , den In stummen Wonnen
versunkenen Blick und fragte seufzend :

„ Yvonne . . . warum liebst du nicht
Lavorel ? "

Er hielt inne , au » Angst dies scheue Herz zu
verletzten .

Ueberrascht sah sie ihren Baier an :
« Ich liebe doch Dr . Lavorel auch , ich liebe

ihn sehr , wie ich Max . wie ich Eva liebe . . .
Sie schwiegen ein Weilchen . Yvonne ver¬

suchte zu erllären .
„ Dr . Lavorel , verstehst du , der liebt alle an¬

dern . . . er liebt Frau Andelot und Max und
Eva und all » Kinder , all « . . . sein Herz ist zu
weit ; er kann nicht nur ein einzige » kleine » Ding
lieben . . . "

(Fortsetzung folgt . ) .



Veite S Brettes , 28 . Oktober 1988 Nr . 254

KSB
Konsum - , Produktiv - u. Spargenossenschaft

„ Vorwärts “ , Bratislava
Zentralbüro : Zentra Im agas In ,
Raliarzdorfar StraBa Nr . M - 41

• Im eigenen Bause

FILIALBNi

BRATISLAVAt Ratxeradorfer stralle 29—31. Rad -
IlnskystraSe 71, Dynamitfabrik . Patronenfabrik ,
Zvolener Gasse »66. Ziegelfeld . Leinwebergasse 10,

Lumnltsergasse 8. Domkappeln
BISKVP1CB : ÜtkA ullce 31

Die Konsumgenossenschaft Ist die beste Einkaufs¬
quelle des organisierten Konsumenten . Tretet des¬
halb als HltgUed der Konsumgenossenschaft bei
und besorgt eure Einkäufe nur in oben ange¬

führten Abgabestellen ! <678

Durch Verbraucherschutz - zum Wirtschaftsffrieden I

Werdet Mitglieder der Zentral - Konsum - and Spargenotsenichaft

„ Budoucnost “ , Mor . Ostrava
dar irUtOR Verbraucherorganlsetlon In dar Tschechoslowakei

Einschreibegebühr KS 5 ' —, Mitgltedsanteil Kd 100 ' —, kann auch in Raten abgezahlt werden

Informationen und Anmeldeformulare In allen Verkaufsstellen 4661

ECHTE OLMÜTZER

4967

ANERKANNTE QUALITÄTSWARE
M .

I. Olmützer Käsefabrik

A. R. Hrabe

Olmütz II . , 169

liefert alle Sorten von

echten Olmützer Käaeln

Lieferant des GEC . - Verbanden

Die Bezugsquelle
der Verbraucher Mährens

und Schlesiens jgf (j jg

Zentral - Konsum - und Spargenossenschaft in Mährisch - Ostrau
registrierte Oenoueiuch . lt mit beschrankter Haftung

WeHIU * IICll BI * NltSlIaBI 60 VerteitangssteUcn - 7200 Mitglieder - 19,L Million «!
Jahreaum . aU. MgenerFleelcherel - tindBSekerelbelrleb

JOHANN FRANZ

GERZABEK

umI

Lipnlk n . Beivou kaufe OSOWaie/

BLECHWALZWERKE A . G .

ERZEUGT

WERKE : KARLSHOTTE , ROTHAU , NEUDEK
ZENTRALDIREKTION : PRAG II , LAZARSKA 7

QUALI TATSBLECHE AUER ART 4SM

ALLEINVERKAUF :

C. T . P ETZ OLD 6 CD , PRAG II havliCkovo näh . r
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Satrapas
Helihateft - ID iir s Irii e n

In Dosen

und alle

neisdikonxenien
überall bekannt ,

« ms überall uerlangt

Verlangen Sie
Überall die vorzügliche
ungarische Salami
Marke JOB

Salami - und
Nahrungsmittelfabrik A. G.
. «< Hodice , Post TfeSt
Bezug durch den OEC - Verband

Halda Norden
die schwedische Schreibmaschine

I

HÖhopunkt der modernen

Technik , au bestem echwedl -
echem Material liefert :

Arbeite- u. Produktiv-Genossenschaft
der Biiro-MascNneii-Meclianlker

Praha I >, Itaa S

Telephon 24663

Schreib * u. Rechenmaaehinen -
- _ Spezialisten für » amtliche

Büromaschlnen - Reparaturen

des Elnheltsverbandes der Privatangestellten

Uomv fied Hadlastent
„ „

Ganzjährig geöffnet - jo Prozent Fahrpreisermäßigung ,
Informationen und Anmeldungen : Brünn , LalanskJ - Platz Nr . j

In dieses im schönsten Teile der Beskiden gelegene Erholungsheim

das mit dem modernsten Komfort ausgestattet ist , entsendet seine

Mitglieder die Erste Prager Krankenversicherungs - Anstalt der Privat¬

angestellten , Brünn , Jakobsplatz Nr . 5 - LalanskJ - Platz Nr . 3

GroBselcherel und Schinkenexport

JOSEF LUKESCH
BOHM . BUDWEIS «

empfiehlt »eine bestbekannten

Lieferant der Konsumvereine FIdSCll " * UIICl WllFSÜWaVdl

ZUCKER

ZUCKER

ZUCKER
ZUCKER

ZUCKER

ZUCKER

ZUCKER

ZUCKER

ZUCKER

VERWENDET
MEHR

ZUCKER

’
r . V E,R11 N I G T E U P W E R K E, A. - G.

R* AG, enUHH . IRATISlAVA PIllth OlMUIl .
fPAROUBICE, HRAOEC KRAL. REICHENDE RC HIERA,
? . if ^nZ4CH0HAU , ^ OITRAU . IROPAAU, lOSlCf . IftÄI/ ,'

«ARIfBAÖ, ,pRERO»i ' HirMteitr . Ml OpilJlA ». IHAlM '

Verlangen Sif unseren xatälog >

Portale
In Elsen , Anticorostahl und Duobronxe

Stahl - Rolläden - Sonnenplachen - Scherengitter

4937 und sämtliche Elaen - Kona truk tionen erzeugt speziell Fa .

ERfiON • Brünn , Zelle 107 , Tel . 119 - 80,119 - 81

hwmihow — — ee — eee — — —

; WollenSie gut bedient sein , sover -

! langen Sie in allen GEC - Waren - '

! häusern und Konsumvereinen
'

! STOP - felfen i

der Firma öfosef Jfrasst

\ 4936 Seifenfabrik |

fO » Ann . Jia jpUdfce 8

weeeoeeeeeeeeMcoeoeMoeewwMe

Direkter Import
kodUnwSudfrudite ,
Tsümmcn, Sordinen ,
Ctet - und ßemäse-

F. Natzler , Olmiitz
JriepAom Mr. 79 und 1453

kanMM- er,tzec ' - L«ferant 4963

jrHnTmrnnmHZHKrrHZTi

[ Große Auswahl In modernen C

: Damen - Wlntermanteln k
finden Sie atets in allen 4963 E

- ( jECWarenhöuscrn l

In loder Gec Filiale

Leset "
v

und

verbreitet

den

Sozialdemokrat

jlie 6csten JNfeftlproduMe

fie/ert die refaiunRffdftitfe

DampfmüMe ‘ Trans Jiulis
4602

Jletoiitx
Lieferant der Konsumvereine

kaufen Sie bestens im

MÄHR . OSIRAÜ
« n

Spezialhaus für 7uch - , Herren -

und Damenstoffe ,
" schon

Verlanget überall 49M

Tolfisxfinder F

Emil Holzner
Leinen -

und Baumwollwarenweberei

Hronova . d . n .
C. S. R.
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Bank der Cechoslovaklschen Legionen
4 Platz - Exposituren : : 19 Filialen In Pratf II . . Na Pofilfi 4Salsonwechselstuben

Nachttresor bei der Exiaosltur Prad I .

■ m Palais « ler Handels - und Qewerbekammer

Aktienkapital : KE 70,000 . 000 . — / Reservefonds : K < 65,000 . 000 . —

Telegr . - Adresse : Leglobanka . Prag . Telephon - Serie : 265 - 5- 1, 301 - 4 - 1 . Bankgeschäft « aller Art

Jahre

Kauft nur bei unseren Inserenten ! 4972

EX POSITUREN :

4558

Mustergültiger I3ankdieiut > Einlagen
auf Bücher und ' laufende Rechnung

MORAVSKAOSTRAVA
N Ad t a in l " t t I da 40

Allgemeine Genossenschaftsbank
Expositur In Mähr . Ostrau

Bahnhofstraße 40

führt sämtliche Bankgeschäfte durch : nimmt Einlagen auf

Einlagebücher u . laufende Rechnungen an ; führt Geschäfte
mit Wertpapieren durch ; . gewährt Anleihen aller Art

Verkauf der Klassenlotterlel

ZENTRALE : PRAHAII , BRED0VSKA4

Telephone : 227 - 51 bis 227 - 55

Schmackhaftes Brot - Qualitätsgebäck
Wir empfehlen besonders unser Bauernbrot

Verlangen Sie es in allen Geschäften

Zentralbüro :

Prag VII. , Bäskeho tf . 469 , Telefon 741 - 07

Dälnickä pekärny
vPraze

Arbeiter - Bäckerei
In Prag

ALLGEMEINE |
GENOSSENSCHAFTSBANK

Böhmische Umon- Bank
Zentrale: PRAG

0
FILIALEN: Auh , Auulg , Bodnnbrab , BAhmlKb- Budwela ,
Br. ll . lava , Brannan , Bronn , BrOa, Freiwild », Fr ?dek -
Ml. tek,G «bloni . . N. ,Or >«lllx . HoheneJbe. 1| il »u. Jlgerndorl .
Karl . bad, KOnlgJnhoI a. E. . Leltmerilz , Marienbad . Mlhr .
Oatrau , Mahr. - SohOnborg, Neu- Tllachaln , OlmOto, Perdu -

blee, Pilsen , PraeKJov , Helchonberg , Rumburg , B. aa,Tep -
lltnSohBnan , Trautenau , Trappen , Wernadorf , ZariUen .

Exposituren : Prag XII. uni PragVIII .
Zuckerabteilungen 4556

In Prag , Bratislava , OlmUtz uni Troppan

Hundert
arbeitet die Rlunlono Adriatlca dl Sioarti auf dam Gebiete
der Tschechoslowakischen Republik alt Vorkämpferinden Veralcherungagedankens .
Ove reiche Erfahrung und ihr « VeriättUchkelt bewährten
•Ich unsähUgomal und haben Ihr den Vertrauen und die

Zuneigung der Voraloherunganehmer verschafft .
Durch die Errichtung von Neubauten sichert sie am
besten die Ansprüche der Versicherten und dient dam

tschechoslowakischen Wirtschaftsleben .
Sie besitzt auf dem Gebiete der Tschechoslowakischen
Republik Garantiemittel Im Goaamtwerte von Ober 460

Millionen Kd.

RIUMORE IDRIITICI DI SICURT<
IN TRIEST

Direktion Nr die ttcktslirtliKki Republik In rm
betreibt folgende Versieherungsarten :

Lebens - , Unfall », Feuer *. Transport », Einbruch - Diebstahl - ,
Glasbruch - , Maschinenoruch - , Chomage - , Hagel », Haft¬

pflicht « und Automobllveralendtuof .

BRNO , „ U Solnice “ 3a

BANKHAUS PETSCHEK & CO,

PRAG II . ,
- OVSKÄ . 1 > ■ . g.

„
„t -

TELEGRAMM - ADRESSE : PETSCHEKOMP
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